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Das Syſtem der Beamlenbeſoldungen 
Berlin 30. April. 

Bel Gelegenheit des Nachtragsetats über die Erhöhung der 
Beamtengehälter ſind eine Reihe von grundſätzlichen Fragen über das 
Beſoldungsſyſtem aufgeworfen worden. Es war vorauszusehen, daß 
dieſelben in der Bedrängniß der Zeit nicht zu einer Beantwortung 
führen würden, aber aus den Augen dürfen ſie nicht verloren werden. 

Wir haben bei den preußiſchen Beamten durchgehends das Syſtem 
der feſten Gehaltsklaſſen. Für eine gewiſſe Kategorie von Beamten, 
beiſpielsweiſe die Räthe der Gijenbahndireitionen, beträgt das Normal: 
gehalt 5100 Mark. Aber dieſes Gehalt wird nicht jedem gleichmäßig 
bezahlt, ſondern es ſind ſieben Gehaltsklaſſen gebildet, die mit 4200 
Mark beginnen und mit 6000 Mark abſchließen, während jede Stufe 
ſich von den benachbarten um 300 Mark unterſcheidet. Die Gehalts⸗ 
klaſſen find möͤglichſt gleichmäßig beſetzt. Der neu ernannte Beamte 
tritt mit dem Minimalgehalt ein und rückt in die höhere Klaſſe vor, 
ſobald in derſelben eine Vacanz entſteht. Wann er auf eine Gehalts: 
erhöhung rechnen kann, hängt vom Zufall ab. Es kommt darauf an, 
ob ſeine Vorgänger ſchnell abſterben. So geht es in jeder Beamten⸗ 
kategorie, bei Richtern, Oberförſtern, Regierungsräthen. Dem Einen 
will das Glück wohl; er rückt ſchnell in die oberen Gehaltsſtufen 
auf; der Andere ſieht feine ſämmtlichen Vormänner alt und grau 
werden und verharrt auf ſeinem Gehaltsſatze, während vielleicht 
ſeine Arbeitslaſt ſich vermehrt. Dieſe Ungleichheiten werden noch 
dadurch vermehrt, daß ſich in den verſchiedenen Amtsſprengeln 
die Anciennitäts⸗Verhältniſſe ſehr verſchieden geſtalten. Sehr 
hart und unbequem erſcheint uns die Einrichtung, daß zuweilen das 
Vorrücken in eine höhere Rangſtufe augenblicklich mit einer Einbuße 
an Gehalt erkauft werden muß, die nur allmälig durch ein Auf: 
rücken in höhere Stufen ausgeglichen wird. Häuſig mag ein be⸗ 
währter Landgerichtsrath nicht Director werden, weil er in den Jahren, 
wo feine Kinder die größten Anſprüche an ihn ſtellen, ſich für einige 
Zeit eine Gehaltszurückſetzung gefallen laſſen muß. 

In anderen Staaten hat man ſtatt des Syſtems der Gehaltsklaſſen 
das der Alterszulagen. Der jüngſt Ernannte tritt auch hier mit dem 
Minimalgehalt ein, aber er rückt nach einer beſtimmt bemeſſenen 
Kalenderzeit in die höhere Stufe ein, nach drei oder nach fünf Jahren. 
Nicht früher und wenn inzwiſchen alle ſeine Vormänner geſtorben 
ſein ſollten, nicht ſpäter und wenn inzwiſchen kein einziger geſtorben 
ſein ſollte. Die preußiſchen Communen haben dieſes Syſtem zuweilen 
nachgeahmt, nicht für ihre ſämmtlichen Beamten, aber doch für einzelne 
Klaſſen derſelben, wie Bauinſpectoren, Schulinſpectoren, hier und dort 
ſelbſt für die Stadträthe. 48 21 

Bei dem Syſtem der Gehaltsklaſſen hat der Staat eine ſichere 
Rechnung; er hat jährlich daſſelbe Soll zu bezahlen, aber der Ein⸗ 
zelne wird peinlicher Ungewißheit überliefert. Bei dem Syſtem der 
Altersklaſſen ſteht dem Einzelnen ſeine Ausſicht für die Zukunft klar 
vor Augen; aber das Soll des Staats iſt Schwankungen ausgeſetzt. 
Uns erſcheint es unzweifelhaft, wem es leichter wird, das Riſico 
zu tragen. 
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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 2. Mai. 


Der vlelgefürchtete erſte Mai iſt ruhig verlaufen. Wenn es die 
Abſicht der Socialdemokraten geweſen iſt, an dieſem Tage eine Kraftprobe 


Vfingſtfahrt. 


Von Johanna Feilm ann. (6) 


„Nicht wahr, Herr Doctor, ſtrengſte Verſchwiegenheit — die 
Kleine ſchämt ſich ſo ihrer Gefühle mir gegenüber, und Barbara 
würde mir nie verzeihen, wenn ſie wüßte, was ich Ihnen erzählt 
habe. — Auf Wiederſehen!“ 

Kurt Lange kehrte nach dem Jagdhauſe zurück, ſah ſich dort aber 
vergebens nach Barbara und Helene um. Die ganze Geſellſchaft jet 
ſoeben nach der Germania aufgebrochen, die Damen aber wären nach 
dem Ausſichtsthurm, dem „Röſſel“ gegangen, ſagte der Kellner, in⸗ 
dem zwei kleine blondhaarige Knäblein jubelnd herbeiſprangen. „Herr 
Lange — Herr Lange — du — ſpiele mit uns.“ 

Sie kannten ihn vom Wiesbadener Kurpark aus, wo er fie ge: 
ſchaukelt und am Weiher die Schwäne und Enten mit Brot aus 
ſeiner Taſche hatte füttern laſſen. 

Das war ein Jauchzen, ein Hinaufklettern an dem Rieſen, ein 
Umhalſen. O, ſpiele mit uns! Ja, keiner verſtand beſſer zu ſpielen 
als er. Spielzeug, deſſen bedurfte es nicht. Er zauberte es herbei 
aus der Taſche, aus der Weſte, der Börſe. Sein Taſchentuch ver: 
wandelte ſich augenblicklich durch einige Knoten in den luſtigſten Hans⸗ 
wurſt, die Apfelſine in einen Chineſen mit blendend weißen Zähnen, 
kohlſchwarzen Augen und ſpitzem Hut. Und die Hände erſt! Kurt 
Langes Hände, die wurden zum gewaltigen Löwen, zum Häschen, 
zum Lehrer auf dem Katheder — doch da kam die Mutter der 
Kleinen — ſchnell ſprangen ſie ihr entgegen. „Nimm uns mit, 
nimm uns mit nach der Germania!“ 

Lachend erhob ſich Kurt Lange vom Raſen und ſchüttelte die 
Grashalme ab, womit ſie ihn beſtreut — ja, das war Kinderart — 
soeben er, jetzt die Mama — ach, es war jo natürlich. — Was für 
Prachtjungen! 

Mit auf dem Rücken verſchränkten Armen ging er durch den 
Wald, von feiner Zukunft träumend. Da ſaßen zwei Vöglein, ſich 
wiegend, auf dem Zweig; nun flogen ſie neben einander dem Neſte 
zu. Ein glückliches Lächeln umſpielte ſeinen Mund. Ja, bald, bald, 
in vier Wochen ſpäteſtens, warum warten? 

Er ſah ſich umringt von einer ganzen Kinderſchaar, ſah ſeine 
ſtrammen Buben ſich ohne Sattel zu Roß auf den grünen Wieſen 
tummeln, und da, ein füpes Mädchen auf dem ſpringenden Füllen, 
mit fliegendem nußbraunen Haar und einem Erdbeermündchen, eine 
elfenhafte Geſtalt, ganz Helene, aber Barbara hieß ſie, Barbara Lange. 
So viel Gluck — fo viel Glück — was hatte er nur gethan, um 
es zu verdienen! 

Die Sonne neigte ſich zum Untergange, als er beim „Röſſel“ 
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zog es die weitaus überwiegende Zahl der Arbeiter vor, an dieſem Tage 
ruhig zu arbeiten. In den romaniſchen Staaten kam es an einzelnen 
Orten zu unbedeutenden Exceſſen; in Deutſchland und ſelbſt in Oeſter⸗ 
reich, wo man in Folge der jüngſten Exceſſe große Beſorgniſſe gehegt 
hatte, wurde die Ruhe in nennenswerther Weiſe nicht geſtört. 

Unſeren ausführlichen telegraphiſchen Depeſchen im Morgen⸗ und 
Mittagblatte haben wir nur wenig nachzutragen. Berlin zeigte im 
Allgemeinen ſeine gewöhnliche Phyſiognomie; die Zahl der Feiernden 
dürfte zwiſchen 5 und 10 Procent der Geſammtzahl der Arbeiter betragen 
haben. Die „großen Frühſchoppen“ ſind, wie die „Volksztg.“ berichtet, ſehr 
dürftig ausgefallen. In der Haſenhaide waren die „Neue Welt“ und der 
„Ausſtellungspark“, wo die Klempner und die Schloſſer ſich verſammeln 
ſollten, ganz geſchloſſen. Bei Möwes in der Fichteſtraße hatten die 
Schneider den Frühſchoppen ausfallen laſſen. Auf dem „Tempelhofer 
Bock“ reducirte ſich der „vereinigte große Frühſchoppen“ der Metall⸗ 
arbeiter und Tiſchler auf 5—6, in „Tivoli“ gar nur auf 2 „Schafskopfs⸗ 
Tiſche“. Nur in Habel's Brauerei hatten ſich bis gegen 11 Uhr Vorm. 
allmälig gegen 150 Buchdrucker und Schriftgießer zuſammengefunden. Es 
herrſchte überall die größte Ruhe. Nur vor dem letztgenannten Locale 
patrouillirte ab und zu ein uniformirter Schutzmann. 

Der Schleſiſche Bahnhof bot in den Frühſtunden dagegen ein 
belebtes Bild. Hier war der Sammelpunkt derjenigen feiernden Arbeiter, 
welche mittelſt der Stadtbahn nach den öſtlichen Vororten und nach dem 
Grunewald hinausfuhren. Schon um 7 Uhr hatten ſich die Galvaniſeure 
in der Stärke von 200 Mann daſelbſt verſammelt, um die Fahrt nach 
Friedrichshagen anzutreten. Um 8 Uhr fuhren die Tapezierer ab, 
welche gleichfalls Friedrichshagen zum Ziel ihres Ausflugs erwählt hatten. 
Um 4,10 Uhr folgten ſodann die Buchdrucker. — Die Ruhe wurde nirgends 
geſtört; die Polizei war durch verſtärkte Schutzmannspoſten und geheime 
Beamte auf den verſchiedenen Perrons vertreten. 

Auf dem Stettiner Bahnhofe waren die getroffenen Vorſichts⸗ 
maßregeln, die in verſtärktem Perſonal und dem Verbot, die Perrons nicht 
ohne Billets zu betreten, beſtanden, ganz unnöthig, ſo daß ſie bald wider⸗ 
rufen wurden. 

Ueber die Petersburger Diebſtahlaffaire wird dem „Berl. Tgbl.“ 
aus Petersburg gemeldet: 


„Den Meldungen über den Verkauf von Geheimpapieren, welche in 
der Petersburger Geſellſchaft in den letzten vierzehn Tagen eine ziem⸗ 
liche Erregung hervorriefen und überall eifrig discutirt wurden, liegen 
ſtarke Uebertreibungen zu Grunde, oder aber es ſind ſehr ſchwer wiegende 
Urſachen vorhanden, die es der ruſſiſchen Regierung wünſchenswerth er⸗ 
ſcheinen laſſen, daß die ganze peinliche Angelegenheit nicht weiter an die 
große Glocke gehängt werde. Faſt hat es den Anſchein, als ob das 
letztere der Fall fei, und daß es den leitenden ruſſiſchen Kreiſen von 
vornherein ſehr unangenehm geweſen, daß überhaupt und gerade durch 
die überflüſſige Redefreudigkeit eines hohen ruſſiſchen Würdenträgers die 
Sache in die Oeffentlichkeit kann. Gleich nach der Arretirung des Eher 
paares Markowitſch und des Marinecapitäns Schmidt erzählte 
nämlich der betreffende Würdenträger die bezüglichen Thatſachen im 
Foyer des Theaters. Im nächſten Zwiſchenact wußten es bereits 
zwanzig, zum Schluß des Theaters hundert Perſonen, und 24 Stunden 
ſpäter hatte ſchon der nie ruhende Klatſch es fertig gebracht, den 
Landesverräther“ Capitän Schmidt zum „Admiral“ avanciren, den 
Admiral Schmidt aber auf beſonderen kaiſerlichen Befehl erſchießen und 
diverſe ausländiſche Marine⸗ und Militäragenten durch den Stadthaupt⸗ 


ankam. Von den rothgoldenen Strahlen umzittert ſaß Barbara auf 
der Bank des erſten Thurmabſatzes. Der Strickſtrumpf mit den 
glitzernden Nadeln war ihrer Hand entſunken, und das Knäuel rothen 
Garnes weit fortgerollt. Wie verzaubert blickte ſie auf das märchen⸗ 
haft ſchöͤne Panorama. Welche Pracht! Konnte irgend eine Feder 
dieſe wunderbare Landſchaft ſchildern, dieſe wechſelnden Farbentöne, 
dieſe Linien wiedergeben; der ſich ſchlängelnde Rhein mit ſeinen an⸗ 
muthigen Windungen, die gewellten grünen Höhenzüge, die alters— 
grauen Ruinen! Wie flüſſiges Gold, wie funkelnder Rubin und 
Smaragd ſpielten die Fluthen zwiſchen den geſegneten Ufern. Kurt 
Lange entwirrte das Garn aus dem Epheugerank, das ſich über das 
brödelnde Gemäuer breitete, und trat an Barbara heran. „Wo iſt 
Helene?“ — „Oben,“ verſetzte ſie hinaufdeutend. 
* * 


* 


Blind gegen die bezaubernde Landſchaft, bis in die innerſte Seele 
durch das Geſpräch, welches ſie führten, erſchüttert, ſtanden Helene 
und Kuno Lenz an der Brüftung des Thurmes. 

„Nein, nein, Helene, Sie dürfen, Sie ſollen ſich nicht unglück— 
lich machen; was Sie für Lange fühlen, iſt Dankbarkeit, Freundſchaft, 
Schweſterliebe. Er iſt gewiß, wie Sie ſagen, einer der beſten edelſten 
Männer, aber Sie paſſen nicht für ihn, Sie lieben ihn nicht, wie ein 
Mädchen den Mann lieben muß, dem ſie ſich ganz zu eigen giebt 
— — nein — Sie bedürfen eines anderen Bodens, einer anderen 
Atmoſphäre,“ rief er, Alles vergeſſend, mit Leidenſchaft und wollte 
ihre Hand erfaſſen. 

Todtenbleich wich ſie zurück. „Mit welchem Rechte, Herr Doctor, 
wagen Sie es, ſich auf meinen Lebensweg zu drängen? — Was gehe 
ich Sie an? — Ich wiederhole Ihnen, die Vergangenheit if, todt 
für mich — es iſt Verrath von mir, daß ich Sie nur anhöre — ich 
liebe Kurt Lange, — laſſen Sie mich — laſſen Sie mich —“ „Sie 
müſſen mich anhören, Helene, ich bin nicht der Treuloſe, der Wankel⸗ 
müthige — für den Sie mich zu halten ſcheinen — — ich glaubte 
Sie ja daheim in Butjadingen, wollte von hier zu Ihnen reiſen.“ 

Und nun fluthete es von ſeinen Lippen, wie er ihrem Vater ſein 
Ehrenwort verpfändet, nicht um ihre Hand zu werben, bis er eine 
Anſtellung erhalten. Lautlos, mit angehaltenem Athem lauſchte ſie. 
O, Gott, nun war ihr Alles klar! Das war es, was der theure 
Sterbende ihr noch hatte ſagen wollen, als er im Todeskampfe ge⸗ 
legen. Kuno war das letzte Wort geweſen, das er gelallt. 

War es moͤglich, daß er ſie dennoch liebte, die ganze lange Zeit 
geliebt hatte? f 

Ein Taumel faßte ſie; ſie vergaß alles, ſie ſah nur ihn, wle er 
vor ihr ſtand, bleich, unglücklich, rein von aller Schuld — 

„Kuno!“ rief fie leidenſchaftlich und ſtreckte ihm die Arme ent: 
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Freitag, den 2. Mai 1890. 


imal an den übrigen 


die ganze Angelegenheit irgendwie zu berühren. Aber Dame Klalſch 


burger D 
die De b e 
erbobene Beſchuldigung keineswegs ſo klipp und klar note 
und daß demfelben jedenfalls 15 aß er aus⸗ 
ländiſchen Marine⸗Agenten „geheime Pläne“ verkauft hat. Hand in 
Hand damit zerfällt denn auch der gegen dieſe erhobene Vorwurf. Wie 
die Sache jetzt liegt, ſind die Herren nicht compromittirt, und Capitän 
Schmidt dürfte zur Zeit bereits aus ſeiner Haft in der Peter⸗Pauls⸗ 
Feſte entlaſſen worden fein. 

— — ¾m ¼—.. K. 


Deutſch lan d. 


Berlin, 1. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Major a. D. Staabs zu Hagenau i. E., bisher à la suite der Land⸗ 
Gendarmerie und von der Gendarmerie⸗Brigade in Elſaß⸗Lothringen, dem 
Großherzoglich luxemburgiſchen Zolldirector und preußiſchen Geheimen 
Regierungs⸗Rath Loehning zu Luxemburg, dem Bildhauer Profeſſor 
Lürſſen an der Techniſchen Hochſchule zu Berlin und den Oberlehrern 
a. D. Hempel zu Berlin und Dr. phil. Schroeder zu Nienburg a. 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem General⸗Director der „Kette, 
Deutſche Elbſchifffahrts⸗Geſellſchaft“ zu Dresden, Ewald Bellingrath, 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Stadtſeeretär a. D. 
Felber zu Oſchersleben den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klafle; 
den emeritirten Lehrern Holthöfer zu Otzenrath im Kreiſe Grevenbroich, 
Matthaei 00 Ludweiler im Kreiſe Saarbrücken, Britz zu Trier und 
Freſe zu Schivelbein den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern; ſowie dem penſionirten Chauſſee⸗Aufſeher 
Kuhnke zu Königsberg i. Pr. und dem Diener Valentin Biniewski 
zu Detmold das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Reiches den Ingenieur 
J. L. Gruber zum Conſul in Vliffingen ernannt. 

Se. Majeftät der Kaiſer hat im Namen des Reichs den außerordent⸗ 
lichen Profeſſor an der Univerſität Berlin, Dr. Harry Breßlau, zum 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 
Univerſität in Straßburg ernannt. 


Se. Majeſtät der König hat dem Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath und 


Provinzial⸗Steuer⸗Director Freusberg zu Köln aus Anlaß ſeines Ueber⸗ 


tritts in den Ruheſtand den Charakter als Wirklicher Geheimer Ober⸗ 
Finanz⸗Rath verliehen, ſowie den Landrath Eckard aus Bitburg zum 
Negierungs⸗Rath ernannt und dem Kaſſen⸗Secretär Heinrich am 


Joachimsthal ſchen Gymnaſium bei Berlin bei feinem Ausſcheiden aus dem 
Dienſt den Charakter als Kanzlei⸗Rath verliehen. Ra SR 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen katholiſchen Diviſions⸗ 
pfarrer mit dem Range als Militär⸗Oberp farrer Wilhelm Stuckmann 


von der 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion in Berlin zum Dompropſt bei der 


Kathedral⸗Kirche in Paderborn ernannt. 

Dem Grenz⸗Thierarzt⸗Aſſiſtenten Carl Wenke zu Goldap tft die 
commiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle für den Kreis Pill⸗ 
fallen, mit dem Amtsſitz in Pillkallen, übertragen worden. — Am Gym⸗ 
naſium zu Graudenz iſt der bisherige ordentliche Lehrer, Titular⸗Ober⸗ 
lebrer Dr. Böttcher zum etatsmäßigen Oberlehrer befördert worden. 
Der ordentliche Lehrer Franz Müller vom Lehrerinnen⸗Seminar zu 


gegen, aber nur eine flüchtige Secunde; ſchlaff ſanken die Arme 
herab; entgeiſtert blickte ſie ihn an: „Es iſt zu ſpät“ — 

„Ja, ich weiß, Ihrer Anſicht nach iſt es zu ſpät; Sie werden ſich 
opfern wollen, weil Sie Ihr Wort gegeben; aber es iſt nicht recht, 
Helene, Sie begehen damit ſogar eine Sünde an uns allen — Sie 
täuſchen Kurt Lange, denn Ihre Liebe gehört mir.“ 

„Laſſen Sie mich,“ bat ſie nun durch Thränen und reichte ihm 
die Hand — „ich kann nicht ſo grauſam ſein und das Glück des 
edelſten, beſten Menſchen zerſtören. — — Wenn Sie ihn nur 
kennen würden, er iſt eine ſolch große, gewaltige Natur trotz kleiner 
Schwächen — er wird den Schmerz nie verwinden — nein — 
nein — ich könnte nie den Ge danken ertragen, fein Unglück zu 
verſchulden —“ 

„Helene!“ = = f 

„Es if unſer Verhängniß — wir müſſen ſcheiden; ach, machen 
Sie es mir nicht fo ſchwer, — fo furchtbar ſchwer.“ 

„und ich?“ fragte er mit einem Ton, der ihr tief in die Seele 
ſchnitt. ; 

Sie antwortete nicht; fle griff ſich nach dem Herzen, indem ihr 
Geſicht ſich mit tödtlicher Bläſſe überzog. 

„Helene!“ rief er außer ſich und umſchlang die Sinkende mit belden 
Armen — „ich ſpreche mit ihm — Du biſt mein — Du biſt mein!“ 

Von der lang unterdrückten, mächtig auflodernden Leidenſchaft über⸗ 
wältigt, bedeckte er ihr bleiches Antlitz mit glühenden Küſſen. Willen⸗ 
los, halb ohnmächtig, überließ ſie ſich ſeiner ſtürmiſchen Liebkoſung. 

Wie erſtarrt ſtand Kurt Lange zu Anfang der lebhaft geführten 
Unterhaltung auf den Stufen des Thurmes. Himmel! der Mann, 
mit dem er ſoeben vertraulich geplaudert, den er für einen guten 
Freund der Familie Hellmuth gehalten, der riet Helene zum Löfen 
der Verlobung. — Aber wie? Täuſchte ihn nicht fein Ohr? Kuno 
Lenz war der früher von Helene Geliebte! Warum hatten die beiden 
den ganzen Tag die Maske der Verſtellung getragen? — So handelte 
der feine, der geſchliffene Weltmann! — Seine Hand ballte ſich zur 
Fauſt; es war ein böſer, ein wilder Gedanke, der ihn durchfuhr; 
niederſchmettern hätte er ihn mögen, dieſen Falſchen, Hinterliſtigen — 
aber nun hörte er auch, daß die ihm von Lenz erzählte Geſchichte 
keine erſonnene war — er hatte die Geliebte verloren, weil er zu 
arm geweſen, weil er ſein Ehrenwort nicht hatte brechen können. — 
Da ſank die gehobene Fauſt — Mitleid zog in ſein ſtürmiſch bewegtes 
Herz — jetzt hörte er Helenens Worte — bis ins innerſte Mark 
fühlte er ſich erſchüttert! — o Gott, feine „lütte Deeren“ ſchien fo 
furchtbar unglücklich — liebte ſie denn nicht ihn, Kurt Lange? — 
Wie Schuppen fiel es ihm plotzlich von den Augen, — nein — nein 
— die Gedichte waren nicht an ihn gerichtet; K. L. bedeutete ja 
Kuno Lenz. (Schluß folgt.) 
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den chriſtlichen wünſchenswerth fei, 
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ofen iſt in gleicher Eigenſchaſt an das Schullehrer⸗Seminar zu Koſchmin 
verſetzt worden. Als en in worden find: am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Oſterode der Präparanden⸗Anſtalts⸗ Hilfslehrer Stolle aus 
Pillkallen, am Schullehrer⸗Seminar zu Kyritz der Privat⸗Präparanden⸗ 
lehrer Baader daſelbſt, und am Schullehrer⸗Seminar zu Koſchmin der 
Präparanden⸗Anſtalts⸗Hilfslehrer Ernſt aus Rogaſen. — Der Regierungs⸗ 
Rath Ritzke in Königsberg i. Pr. iſt als Mitglied der Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direction nach Hannover, und der Regierungs⸗Rath Behrend in 
Hannover als Mitglied der Provinzial⸗Steuer⸗Direction nach Berlin ver: 
ſetzt worden. — Der Regierungs⸗Seeretariats⸗Aſſiſtent Schulz aus 
Köslin iſt als Buchhalter bei der Haupt⸗Buchhalterei des Finanz⸗ 
Miniſteriums angeſtellt worden. (R. A.) 

Berlin, 1. Mai, [Der Präſident der Reichsbank, von 
Dechend, ] iſt, wie ſchon gemeldet, in der verfloſſenen Nacht an den 
Folgen einer Darmoperation geſtorben. Seit 1865 ſtand er an der 
Spitze der preußiſchen Bank und ſeit der Begründung der Reichsbank 
im Jahre 1876 an der Spitze der letzteren. Noch in der letzten 
Reichstagsſeſſion vertrat er mit Erfolg die Regierungsvorlage für die 
Verlängerung des Privilegiums der Reichsbank. Dechend bemühte 
ſich ſteis, die Bank unbeeinflußt von der Tagespolitik lediglich den ge: 
ſchäftlichen Inteteſſen dienſtbar zu erhalten. Beſondere Verdienſte hat 
er ſich erworben durch die Unterſtützung der Einführung der Gold: 
währung und insbeſondere durch die Ausbildung des Giroverkehrs, 
ſowie durch das entſchiedene Eutgegentreten gegen die Begehrlichkeit 
der agrariſchen und bimetalliſtiſchen Kreiſe. — Die Darmoperation, 
der ſich Herr v. Dechend unterziehen mußte, war glücklich verlaufen; 
indeſſen traten fpAter Complieationen ein, denen die durch die Krank⸗ 
heit geſchwächten Kräfte des hochbetagten Mannes nicht mehr zu 
widerſtehen vermochten. — Dechend war am 2. April 1814 zu 
Marienwerder geboren. Von der Regierung in Arnsberg wurde er 
1848 zur Leitung der damals gegründeten Darlehnskaſſe berufen. 
Aus der Stellung eines vortragenden Raths im Handels miniſterium 
erfolgte 1851 ſeine Ernennung zum Mitgliede des Hauptbank⸗ 
directoriums, deſſen Präſident er am 5, December 1865 wurde. 
Dechend hinterläßt eine Wittwe, welche ihm 7 Söhne und 7 Töchter 
geſchenkt hat. Eine Tochter ertrank auf der Hochzeitsreiſe im Vier⸗ 
waldſtädterſee als Gattin des Prof. Wichelhaus. Von den Söhnen 
befinden ſich ſechs in ſelbſtſtändigen Stellungen; einer iſt Hauptmann 
im 4. Garde⸗Regt. z. F., einer Mitglied des Patentamtes. Nur 
der jüngſte Sohn, der an der hieſigen Univerſität ſtudirt, ver⸗ 
weilt noch in der Familie. Dechend gehörte von 1867 bis 1869 
dem Abgeordnetenhauſe an als freiconſervativer Vertreter für Schleiden⸗ 
Malmedy. N - 

«Berlin, 1. Mai. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Von 
den Stadtv. Dr. Langerhans und Gen. iſt an den Magiſtrat die An⸗ 
frage gerichtet, ob beneiden die Zurückweiſung nichtchriſtlicher Schülerinnen 
durch die Schulvorſteherin Fräulein v. Schmidt bekannt iſt. © 

Hierzu nimmt zunächſt das Wort Stadtv. Meyer I: Vor einigen 
Wochen ging ein Brief der Schulvorſteherin Fräulein Agnes v. Schmidt 
durch alle Zeitungen, welcher gerechtes Aufſehen erregte. Fräulein von 
Schmidt ſchrieb einem jüdiſchen Mitbürger, welcher ſein Kind in ihre 
Schule aufgenommen Ein haben wünſchte, daß fie nicht in der Lage fei, 
dieſem Wunſche nachzukommen. Sie habe der Behörde das Verſprechen 
gegeben, Kinder jüdiſcher Eltern fernerhin nicht mehr aufzunehmen. Etwas 
anderes ſei es allerdings, wenn das Kind getauft ſei, oder deſſen Eltern 
beabſichtigten, es taufen zu laſſen. In dieſem Falle ftehe feiner Aufnahme 
nichts entgegen. M. H., es iſt nicht der erſte Fall, daß ein Kind jüdiſcher 
Eltern von der öffentlichen Schule zurückgewieſen wird, und es ſteht zu be⸗ 

chten, daß er Nachahmung findet. Die Bürgerſchaft hat wohl Anſpruch 

arauf, daß ihr die Rechtsfrage und die Sachlage klar gelegt werde. 
Anfangs trug ich Bedenken, ob ich die geeignete Perſönlichkeit ſei, zu 
dieſer Frage Stellung zu nehmen, aber man verdenkt es ja keinem Katho⸗ 
liken, wenn er für ſeine Rechte eintritt, und da habe ich denn auch ge⸗ 
laubt, daß ich als Mitglied dieſer dt die Nd und als erſter Vorſteher 

r jüdiſchen Gemeinde berufen ſei, für die Rechte der jüdiſchen Bürger: 
(haft einzutreten. Der Inhalt des Briefes lehnt ſich an die Stöcker ſche 
Agitation an. Erſt als man 1 daß der Antiſemitismus im Sinne 
des Reichskanzlers v. Bismarck liege, dehnte ſich dieſe Bewegung weiter 
aus. Dann ging dieſe widerwärtige Hetze rückwärts und man glaubte 
fie ſchon abgethan, als es Stöcker einfiel, aufs Neue verbriefte Rechte an: 

ugreifen und die Agitation wieder in Fluß zu bringen. Er will den 

& ulbeſuch jüdiſcher Kinder einſchränken. Er ſpricht von einer „Ver: 
judung höherer Töchterſchulen,“ er macht den Juden daraus einen Vor⸗ 
wurf, daß ſie — und wenn ſie noch ſo arm ſind — darnach ſtreben, 
ihren Kindern ein möglichſt hohes Maß von Kenntniſſen und wiſſenſchaft⸗ 
licher Bildung zu n dee Man hat noch niemals nachzuweiſen ver⸗ 
mocht, daß durch den Beſuch der jüdiſchen Kinder irgend ein nachtheiliger 
Einfluß auf die chriſtlichen Schüler und Schülerinnen ausgeübt werde. 
Der Abgeordnete Cremer hat im Reichstage allerdings geäußert, daß aus 
„anthropologiſchen Rückſichten“ eine 5 der jüdiſchen Kinder von 
aber er hat jede weitere Ausführung 

mit Rückſicht auf die Tribüne unterlaſſen. Stöcker, Cremer und Conſorten thun 
gerade, als ob es keine Verfaſſung gäbe, als wenn die Juden keine 
Rechte hätten, ſondern als ob ihnen nur eine Gnade gewährt worden ſei, 
die ihnen jeder Zeit wieder entzogen werden könne. Man ſollte nicht 
lauben, daß man ſich in einem 1. vom Jahre 1890 befinde, ſon⸗ 

N in einem ſolchen vom Jahre 1847. Ich ſelbſt bin vor 30 Jahren 
Gymnaſiaſt geweſen, meine Söhne waren es und ſind des zum Theil noch 
heute, keiner von uns hat je ſeines Glaubens wegen irgend welche An⸗ 
ſechtungen zu erdulden gehabt. Cramer war auch ein frommer Mann, 
aber er trug die n nicht nur auf den Lippen, ſondern auch im 
erzen. Ich behaupte, daß eine Unzufriedenheit in den Schulen über⸗ 

Fat nicht beſtände, wenn fie nicht durch den Antiſemitismus künſtlich 
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groß ezogen würde. Man verſucht jeht, binfer das Jahr 1847 zurückzu⸗ 
N önige Friedrich Wilhelm IV. if es mie 

vorgekommen, daß Abiturienten ein halbes Jahr zurückgeſetzt wurden, weil 
ſie an den drei höchſten Feſttagen im ganzen Jahre 19 55 hatten. — 
che“ Schule 

. 10 0 Es handelt ſich um ein Monopol, 
zu welchem die Schulbehörde die Conceſſion ertheilt, 12 800 der Schul⸗ 
8 chüler aufzu⸗ 

0 u 5 Was würde man ſagen, wenn 
ein Schulvorſteher einem Manne den Beſcheid ertheilte: „Ihren Sohn 
nehme ich nicht, weil die Frau Te N. 8 ihren 
i iniſter 

Falk hat ausdrücklich angeordnet, daß alle Schulen, die nicht befund tren 
confeſſionellen Zwecken dienen, verpflichtet ſind, Schüler aller Glaubens⸗ 
aufgehoben 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſowo 15 wie 
g P noch dieſelbe Ver: 
wieſpalt iſt nur durch die von . 
* 
Schmidt ſo ſicher ablehnen und Nr 
ir 
aß die Schulbehörde ſich nicht mit der 


chrauben. Unter dem frommen 


Man darf nicht vergeſſen, daß es ſich 


ent! 
handelt und nicht um eine Privatſchule. 


um eine „öff 


vorſteher ſich zu der Gegenleiſtung verpflichtet, jeden 
nehmen, welcher den Anſprüchen genügt. 5 


Sohn nicht neben den eines Handwerkers ſitzen laſſen will?“ 


bekenntniſſe aufzunehmen. Dies 
worden, ſondern 0 
nach den Gewohnheiten liegt 
pflichtung ob. Der ganze 
und Conſorten in cene geſetzte Agitation hervorgerufen. 
ſtaunlich iſt es, wie Frl. v. 
fogar auf ein der Behörde 
haben keinen Zweifel daran 
Agitation Stöckers und Genoſſen identifieirt und nicht ſchon in der Jugend 
einen Zwieſpalt hervorrufen will, aber die Bürgerſchaft kann eine klare 
und bündige Antwort verlangen, um zu erfahren, wie Frl. v. 
überhaupt in ſolchen Irrthum gerieth. Eventuell muß die Stadt für den 
Schulunterricht der weiblichen BET in derſelben Weiſe Sorge tragen, 
wie für den der männlichen Jugend. 


Stadtſchulrath Fürſtenau: Dem Magiſtrat und namentlich der Schul⸗ 
deputation iſt der Fall wohl bekannt geweſen. 
das Provinzial⸗Schulcollegium eine tabellariſche Ueberſicht über den 
S der Schüler mit Rückſicht auf ihre Confeſſion bei den einzelnen 
Schulen au und daran die Frage an die Schulvorſtände geknüpft, 
ob eventuelle Abänderungen wünſchenswerth ſind. Die Antworten ſind 
ſehr verſchieden ausgefallen, einige haben erklärt, 
auf die Confeſſion aufnehmen, andere, 
principiellen Gründen zwar nicht ausſchließen, aber in jedem einzelnen 
Falle die Entſcheidung treffen. Frl. v. Schmidt hat ſich in einem 
Irrthume befunden, ſie glaubte in der ihr ee Frage die Auf: 


Recht iſt niemals 


jedem Vorſteher 


9 Verſprechen berufen konnte. 
U 


forderung zu erblicken, jüdiſche Schülerinnen in 
nehmen zu ſollen. Es iſt ihr unterm 2. April mitgetheilt worden, daß ſie 
ſich geirrt habe. Das vom Vorredner angeführte Reſeript des Miniſters 

alk datire vom 30. Juni 1877. Eine neuere Verfügung des Provinzial⸗ 
Schulcollegiums vom 24. December 1889 beſagt, daß ein Anrecht auf Auf⸗ 


nahme in eine beſtimmte Privatſchule dem Einzelnen nicht zugebilligt[ dem Baron v. Hoffmann, bewohnt. 


werden kann, dieſe Aufnahme vielmebr einer freien Vereinbarung über⸗ 
laſſen bleibt. Hiermit war für den Magiſtrat das Materielle erledigt und 
es bleibt nur noch übrig, Namens aller Mitglieder der Schuldeputation 

erklären, daß die Schuldeputation ſtets beſtrebt iſt, den confeſſionellen 
Frieden in jeder Beziehung nach Kräften aufrecht zu halten. 


Schmidt 
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termit iſt die Debatte be 7 
geſchtoſſen. ſt die Deba endet und die Sitzung wird um 7½ Uhr 


Das Bonner Landgericht! hatte ſich, „Fr. Z.“, di 8 
— mit dem Farſten Suftom 8ki 5 ee vr Pur er 
kowski, geb. Ida Jäger, hatte den Antrag geſtellt, den Fürſten zu ver⸗ 
urtheilen, ihr eine Rente von 36 000 M. jährlich zu zahlen. Das Gericht 
hat dieſen Antrag abgelehnt, da zur Zeit noch weitere Proceſſe in diefer 
die he u d re ae 1 8 durch richterliche Entſcheidung 

5; Fürſtin rhau ähr ie Fürſti 5 
Cbehcebang g Kur pt caſſirt ſehen, während die Fürſtin auf 

Frankreich. 

[Ueber die Verhaftung von Anarchiſten] wird der „Köln. 
Zig.“ aus Paris, 29. April, geſchrieben, daß die Verhafteten zwei 
Italiener ſind, welche die Aufrufe an die Soldaten in den Kaſernen 
von Verſailles und St. Germain vertheilten. Die Soldaten hatten 
dieſelben ihren Vorgeſetzten übergeben und dieſe ſie an die Polizei 
geſandt, die ſofort eine Unterſuchung anſtellen ließ. Da dieſelbe 
wußte, daß in der Rue des Trois Bornes eine geheime Druckerei be⸗ 
ſtehe, ſo ließ ſie dort geſtern Nachmittag ſofort eine Hausſuchung vor⸗ 
nehmen. Sie fand in den bezeichneten Räumen zwei Handpreſſen 
und eine größere Anzahl revolutionärer Schriften, darunter den Auf⸗ 
ruf an die Soldaten. Zwei Individuen, Dumont und Grave, die 
ſich in dem Local befanden, wurden verhaftet. Cabot, welcher Miether 

[ie Locals iſt und abweſend war, wurde erſt ſpäter feſtgenommen. 
Die Nachricht von der Hausſuchung erregte in dem Stadtviertel großes 


Am 5. November 1889 hat] Aufſehen, da Niemand, ſelbſt der Hausmeiſter nicht, gewußt hatte, daß 


fi) in dem Local eine Druckerei befand. Dagegen wurde feſtgeſtellt, 
daß der Marquis de Mores und eine gewiſſe Anzahl von Italienern 
die Druckerei häufig beſuchten. Dieſelbe erhielt viele Briefe aus 


daß ſie ohne Rückſicht d und Deutſchland te außerd 0 2 
daß fie jüdiſche Schülerinnen aus . 0 nn 


achen nach der Provinz. Zu gleicher Zeit ſtellte ſich die Polizei in 
der Rue St. Anne ein, wo Mored unter einem falſchen Namen ein 
aus vier Zimmern beſtehendes Bureau gemiethet hatte. Mores hatte 


ukünft nicht mehr auf⸗ die Gewohnheit, dort ſeine anarchiſtiſchen Freunde zu verſammeln. 


Da gegen Mores Verhaftsbefehl erlaſſen worden war, fo legte die 
Polizei die Siegel auf die Thür und begab ſich nach der Rue de 
Tilſit, wo das Haus liegt, welches Mores mit feinem Schwiegervater, 
ß Mores war ebenfalls abweſend. 
Mehrere Poliziſten blieben aber in der Nähe des Hauſes, um das⸗ 
ſelbe zu beobachten. um 7 Uhr Abends kam Mords; als er die 
Polizeidiener erblickte, ergriff er die Flucht, wurde aber in den Champs 
Elyſées erwiſcht und feſtgenommen. In dem Verhör bei dem Polizei⸗ 


Auf Antrag des Stadto. Dr. Langerhans u. Gen. wird in eine commiſſar behauptete er, daß ſeine Freunde ihm ſeit 14 Tagen ge⸗ 


Beſprechung über die Interpellation eingetreten. 

Stadtv. Dr. Langerhans macht darauf aufmerkſam, daß kein Wort 
davon in der Anfrage ſteht, daß etwa die Confeſſion als Hauptgeſichts⸗ 
punkt bei der Zurückweiſung von Schülern und Schülerinnen zu gelten 
habe. Seiner Anſicht nach hätte man Frl. von Schmidt die Anweiſung 


ertheilen müſſen, daß ſie nicht befugt war, eine ſolche Antwort zu ertheilen. Nach dem Verhoͤr wurde er zur Polizeipräfectur gebracht. 


Er wolle ſich hierüber noch einen Antrag vorbehalten. 

Stadtv. Bailleu hält die Sache für höchſt einfach und klar und fo 
würde ſie geblieben ſein, wenn Stadtv. Meyer 1 nicht Veranlaſſung ge⸗ 
nommen bätte, Hofprediger Stöcker anzugreifen. Er verwechſele aber 


weifellos Urſache und Wirkung, das Aufwerfen der Frage ſei nicht eine] liegt übrigens ein Ausweiſungsbefehl vor, 


folge der Agitation Stöckers, ſondern eine Folge des rapiden 
des jüdiſchen Elements in den höheren Mädchenſchulen. Es handele ſich 
lediglich um eine pädagogiſche Frage, bei welcher die Anſichten ſich direct 
gegenüberſtänden. Wenn man auf der einen Seite zugeben müſſe, daß 
die der jüdiſchen 


fraglich, ob vom Geſichtspunkte der Disciplin ein fo gemeinfamer Unterricht 
zu billigen ſei. Man könne den Eltern, die ihre Kinder vor einer ſolchen 
Gemeinſchaft bewahrt wiſſen wollen, doch keinen Zwang auflegen. j 


Wachſens revolutionären Bewegung betheiligt haben ſoll. 


rathen hätten, ſich ins Ausland zu begeben; er habe es aber nicht 
gethan, weil er nichts auf dem Gewiſſen habe. Er leugnete auch, 
daß er die Abſicht gehabt, ſich an der Kundgebung vom 1. Mai zu 
betheiligen. Er habe vielmehr für dieſen Tag Paris verlaſſen wollen. 
Weitere 
Hausſuchungen wurden noch vorgenommen, eine bei dem Italiener 
Molinari, einem Bilderhändler. Man fand aber nur ſeine Frau, 
die behauptete, ihr Mann ſei nach Amiens gereiſt. Gegen Molinari 
weil er ſich an der 
Welche Rolle der 
orès eigentlich ſpielt, weiß man nicht genau. Nach 
iſt derſelbe einfach ein Agent der royaliſtiſchen Partei, 


Marquis de 
der „Laterne“ 


zen Jugend angeborene Strebſamkeit und ihr Fleiß auf die die Ruheſtörungen hervorrufen will, um die Republik in Frankreich 
chriſtlichen Mitſchüler einen guten Einfluß ausübe, fo ſei es andererſeits verhaßt zu machen. 


Die Anarchiſten ſollen augenblicklich ſehr ent⸗ 
muthigt fein, zumal die Polizei eine Hausſuchung in den Bureaux 
des dem Marquis v. Mores gehörigen Blattes „L Aſſaut“ vornahm, 


Stadtv. Voigtherr rügt die „Lauheit“ in der Antwort der Schul⸗ wo am 1. Mai an jeden Genoſſen angeblich ein Knüttel, eine Flaſche 


deputation. — Die Herren von der Bürgerpartei freuten ſich, daß durch Wein, 
dieſen Fall ihnen wieder einmal Gelgenbeit gegeben werde, ein Lebens- ſollten. 


zeichen von ſich zu geben. Jedermann wiſſe doch und die Herren 
von der „Bürgerpartei“ wüßten es ſelbſt, daß ſie nicht gewählt 
worden ſeien lediglich zum Zwecke, um der Commune ihre Dienſte zu 
leiſten. (Vorſteher Dr. Stryck macht den Redner auf das Unzuläſſige 
ſolcher Bemerkungen aufmerkſam.) Im Intereſſe des confe ſſionellen 
Friedens und des geſunden Menſchenverſtandes hätte die Schuldeputation 
dem Frl. v. Schmidt klar und deutlich ſagen müſſen, daß ſie unbefugt 
gehandelt habe. 8 

Stadtrath Schreiner verwahrt ſich gegen den Vorwurf der Lauheit, 
der der Schuldeputation gemacht wird. Der Standpunkt, den die De⸗ 
putation in dieſer Angelegenheit eingenommen hat, ſei unverändert der⸗ 
ſelbe wie früher geblieben; er könne erklären, daß } 
nicht ein einziges Mitglied ſei, welches nicht die vollſtän 
wegung in confeſſioneller Beziehung aufrechthält, und nie wird I 
deputakion ſich den Vorwurf machen laſſen, fie fei die Trägerin des Anti: 
ſemitismus. (Beifall. 


) 
Stadtv. Meyer II führt aus, daß die Frage ſich keineswegs um päda⸗ Stadt 


gogiice, ſondern um das Verwaltungsrecht betreffende Geſichtspunkte 
rehe. Hat Jemand für eine Schule eine uneingeſchränkte Coneeſſion er⸗ 


halten, ſo muß er auch alle Kinder aufnehmen, welche den geſetzlichen 
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Breslau, 2. Mal. 
» Der 1. Mai. Auch die weiteren Nachrichten, welche aus unferer 
Provinz über den Verlauf des 1. Mai vorliegen, wiſſen nur zu melden, 


daß beſondere Demonſtrationen nicht vorgekommen ſind, und von Exceſſen 
verlautet bisher überhaupt nichts. 8 . 0 


In Ratibor iſt geſtern ein Tiſchler verhaftet worden, weil er mittelſt 


in der Schuldeputation] Liſte Beiträge für die ſtrikenden Tiſchlergeſellen in Breslau ſammelte. In 
freie Be: | Villa nova wollte eine Anzahl Socialdemokraten eine Verſammlung ab: 
ie Schul⸗ halten, das Local wurde ihnen verweigert. Die Polizeikräfte waren um 


6 Mann vermehrt worden und die Fußgendarmen hatten Revolver erhalten. 
Auf Befehl des Garniſoncommandos durchſtreiften Militärpatrouillen die 
und die Vororte. In einer Cigarrenfabrik kam es, wie die „Oberſchl. 
Pr.“ berichtet, Nachmittags zu einer Störung. Als Polizei⸗Commiſſar 
Henke und eine Patrouille erſchienen, war die Ruhe wieder eingetreten. 
In Oppeln wurde, wie der „Oberſchl. .“ meldet, am 1. Mai ein 


Vorſchriften genügen, er beſitzt kein abſtractes Recht und kann nicht nach Fremder verhaftet, der ſchon am Tage vorher in einem hieſigen Locale 


Willkür handeln. 


Wenn das Schulcollegium und das Miniſterium darin | Säfte vom Civil und Militär aufzureizen verſuchte. Es wurde eine ganze 


anderer Meinung ſei, fo fei die Verſammlung nicht competent, dieſe An⸗ Anzabl ſocigliſtiſcher Schriften bei demſelben gefunden; bei feiner Vers 


ſicht zu widerlegen. 
Coneeſſionen vorſichtiger verfahren und dem Unternehmer aufgeben, bei Auf⸗ 
nahme der Schüler aus confeſſionellen Gründen keine Abweichung zu machen. 


Man könne dann böchſtens bei Ertheilung künftiger haftung leiſtete er erheblichen Widerſtand. 


Aus Striegau ſchreibt uns unſer §⸗Correſpondent unterm 1. Mai: 
Ein Theil der hieſigen Stein⸗ und Fabrikarbeiter hat den Bußtag zu einem 
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Kleine Chronik. 


Weber den Aufenthalt des Kaiſers auf der Wartburg wird 
noch gemeldet, daß der Kaiſer bei ſeiner Ankunft, als er mit dem Groß⸗ 
herzog den letzten Aufſtieg zu Fuß zurücklegte und an die Stelle gekommen 
war, wo in großen Lettern zu leſen ſteht: „Billete zum Eintritt in die 
Burg ſind in der Reſtauration zu haben“, Miene machte, dieſen Weg ein⸗ 
zuſchlagen. Vom Großherzog nach dem Grunde gefragt, erwiderte er 
lachend: „Ich muß mir doch erſt ein Billet holen!“ — Zu dem Feſt⸗ 
mahl war nachſtehende Speiſekarte ausgegeben worden: „Bancket an 
unſers gnädigſten Herrn zu Sachſen und in Thüringen Hofſtatt auf dem 
Schloß Wartpergk am Montage vor n iſt der 28. des Aprillen 
do man zählt MC CC XC Jahr. Ein Krafft — Turboten, das ſind 
Steinbutten mit ein butterſoſ. Chrazy wie Nelſon macht, ein Ungariſch 
Gericht. Ein warmb Speyſen von ein Awerhan wie Rippenſtücklein ge⸗ 
formbt. Ein gut Beyeſſen gar fein auszieret von des Küchenmeiſters 
Hand. Ein gebraten Kaphuhn. Artiſchocken auf dem Roſt gebraten. 
Amatiſch Kucjlein. Allerhand Gefrorenes als Frücht, Vögelein und ſonſt 

ar artig geſormbts mit Hippelein. Ein gut Sahnen⸗Käß. Ein Jung⸗ 
Fun von Marcepan, gemacht aus freier Hand mit vielfertig ſüßem. 
Motto: Ain richtiger Anfang macht ein goten Awßgang.“ 


Die Genoſſenſchaft dentſcher Bühnenangehöriger iſt am Mitt⸗ 
woch in Berlin zu einer außerordentlichen Delegirten⸗-Verſammlung zu: 
ſammengetreten. ri 55 der an war es, der Geſammtheit der 
ordentlichen isch eder Gelegenheit zu bieten, ihren Standpunkt gegen⸗ 
über dem zwiſchen Bühnenvereins⸗ und Genoſſenſchaftspräſidium ent⸗ 
ſtandenen Conflicte zu präcifiren. Bereits am Dinstag hatte, wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ berichtet, eine vertrauliche eee ſtattgefunden, die 
ſich bis in die . ige des Bußtages ausdehnte. Die Verhandlungen 
waren ſehr erregt, führten aber doch zu dem Refultate, daß die Differenzen, 
die ob der Angelegenheit in der Genoſſenſchaft ſelbſt. entſtanden waren, 
unächſt beigelegt wurden. Der Leipziger Localverband, welcher ſich be⸗ 
anntli auf die Seite des Bühnenpereins geſtellt und dem Grafen Hoch: 
berg ein Vertrauenspotum gegeben hatte, ließ erklären, daß dieſes Votum 
überflüſſig und voreilig geweſen ſei. Die as ehe der Delegirten⸗ 
verſammlung felbft erregten naturgemäß das lebhafteſte Intereſſe der 
Bübhnenkreiſe. Die für das „Publikum“ reſervirten Theile des großen 
Saales im Clubhauſe waren dicht beſetzt. Man bemerkte unter den Zu⸗ 
börern den Director des königlichen Schauſpielhauſes Devrient, Director 
Barngu. Director LArronge und andere Bühnenleiter. 40 Delegirte 


waren erſchienen, außerdem wohnte das Ehrenmitglied der Genoſſenſchaft, 
der braunſchweigiſche Geſaudte Baron von Cramm der Sitzung bei, welche 
mit kurzen Pauſen von früh 10 bis Abends 9 Uhr dauerte und von den 
beiden Präſidenten der Genoſſenſchaft, Kammerſänger Betz und Schau⸗ 
ſpieler G. Kadelburg, abwechſelnd vn wurden. Auch hier waren bie 
Debatten, in die auch Baron von Cramm wiederholt eingriff, recht leb⸗ 
haft. Schließlich gelangte eine von Schönfeld⸗Frankfurt a. M. beantragte 
Refolution, in der die Verſammlung „sich mit dem bisherigen Vor⸗ 
gehen des Präſidiums und des Central aus ſchuſſes einver⸗ 
ſtanden erklärt und denſelben ihren Dank ausſpricht“ zur Ab⸗ 
ſtimmung. Für die Reſolution ſtimmten zunächſt alle Delegirten mit 
alleiniger Ausnahme des als Obmann vom Leipziger Verband entſandten 
Director e und des Kaſſeler Delegirten Minds. Nach der alsdann 
folgenden Frühſtückspauſe zog jedoch Herr Minds ſeinen Widerſpruch zu⸗ 
rück, während Herr Stägemann erklärte, daß er ſich der Abſtimmung ent⸗ 
halte. Man trat nunmehr in die Berathung über das fernere Verhalten 
gegenüber dem Bühnenverein. Es wurde betont, daß man 806 abzu⸗ 
warten habe, welchen reg die zugeſagte vermittelnde Thötigkeit 
des Ehrenmitgliedes der enoſſenſchaft, des Baron von Perſfall, 
haben werde. Man ſprach allſeitig die Hoffnung aus, daß es dem 
Einfluß des Münchener Generalintendanten gelingen werde, die 
Differenzen in allſeitig befriedigender Weiſe beizulegen. Es wurde dabei zu⸗ 
leich, und zwar beſonders ſcharf von Herrn Kadelburg, darauf verwieſen, 
aß die Genoſſenſchaft beim Fehlſchlagen dieſer Hoffnung ihren Stand⸗ 
punkt auch ferner mit aller Energie vertreten und erforderlichen Falls 
dem Bühnenverein gegenüber Gegenmaßregeln, wie Anlegung ſchwarzer 
Liſten, ergreifen werde. Director Stägemann⸗Leipzig verließ hierauf die 
Verſaumlung und ſandte ſpäter eine telegraphiſche Erklärung, daß er 
ſeine Obmannſchaft niedergelegt habe, weil ihm das Kadelburg ſche Pro⸗ 

amm jedes Einſtehen für die Genoſſenſchaft er made. Die 

erſammlung ging über das Telegramm, das nur für den Leipziger 
Localverband Intereſſe habe und an die irrige Adreſſe gelangt ſei, zur 
Tagesordnung über. Auf Antrag von Savits⸗München kam folgende 
Reſolution zur Annahme: „Die Verſammlung erklärt, daß ſeit ihrem 
Beſtehen ihrerſeits niemals eine dem Bühnenverein feindliche Geſinnung 
beſtanden hat, demgemäß Herr Graf von Hen e als Präſident des 
Bühnenvereins bei Abfaſſung des vertraulichen Rundſchreibens Nr. 419 
von einer irrthümlichen Vorausſetzung ausgegangen iſt.“ Man bezeichnete 
dieſe b Reſolukion als „eine Brücke, auf der die 
Verſöhnung ftattfinden könne“. Ein weiterer wichtiger Punkt der Ver⸗ 


handlungen betraf den Antrag des Localverbandes am Berliner Reſidenz⸗ 
Theater auf Abänderung der Satzungen. Bisher waren die ordentlichen 
Mitglieder der A e verpflichtet, auch der Penſionsanſtalt beizu⸗ 
treten, was für die in höherem Lebensalter ſtehenden Bühnenangehö u 
mit großen Zahlungen rind der und in Folge deſſen viele vom Eins 
tritt in die Genoſſenſchaft abhielt. Die jetzt genehmigten Statuten⸗ 
änderungen ge nunmehr auch die Aufnahme ordentlicher Mitglieder, 
welche der Penſionsanſtalt nicht beitreten. Man hofft, durch dieſen Be⸗ 
ſchluß die Zabl der Mitglieder um 2000 zu erhöhen. — Eine längere 
Debatte rief endlich noch die Contraetfrage hervor, da die bisher in der 
Bühnenwelt üblichen Gontracte wahre juriſtiſche Monſtra find. Die 
Weimarer Delegirten⸗Verſammlung hatte eine Commiſſion niedergeſetzt, 
deren Obmann Porth⸗Dresden der Verſammlung einen neuen Contract⸗ 
entwurf unterbreitete, der jedoch mehrfache Bedenken fand. Man trat 
zunächſt in eine Berathung der hauptſächlichſten Punkte ein, die ein neuer 
Contract zu berückſichtigen habe, und fixirte als ſolche die g enſeitigen 
Conventionalſtrafen und die gegenseitige Kündigung. einer Reſolution 
wurden dieſe Punkte als das Endziel bei der Reform des Contract⸗ 
formulars bezeichnet. 


Emilie Bach. Die bekannte Directrice der kaiſerlichen Fachſchule für 
Kunfiſtickerei in Wien ift im Alter von kaum 50 Jahren nach mehrmonat⸗ 
lichem Leiden einem Herzſchlage plötzlich erlegen. Emilie Bach hat ſich um 
die Wiederbelebung der Kunſtſtickerei hochverdient gemacht; fie hat dieſe 
ſeit Jahrhunderten vernachläſſigte Kunſt auf eine bedeutend entwickelte 
Stufe gehoben, praktiſch und kheoretiſch wirkte fie in gleich eminenter 
Weiſe, und aus der von ihr geleiteten Muſteranſtalt find Tauſende von 
Schülerinnen hervorgegangen. Mit uc inn Bae des damaligen Handels⸗ 
miniſters Banhans gruͤndete Frau Bach im Jahre 1873 die Fachſchule für 
Kunſtſtickerei. Die bervorragenden Reſultate der Schule veranlaßten ſchon 
wenige Jahre ſpäter das Unterrichtsminiſterium, die Schule in das Staats⸗ 
eigenthum zu übernehmen. Emilie Bach wurde die Directrice der Anftalt 
und ſie erhielt — eine ſeltene Auszeichnung — Titel und Charakter eines 
definitiven k. k. Staatsbeamten. Im In⸗ und Auslande erregten die 
Leiſtungen der Schule Aufſeben und bald folgte unter der Aegide an 
Bach die Gründung ähnlicher Schulen in Agram, Graz, Laibach, Prag, 
Brünn. Aus dem Auslande wurden auf Veranlaſſung der preußiſchen 
und ſächſiſchen Regierungen der Anſtalt Schülerinnen zugeführt und auch 
in Deutſchland . Auch als Fachſchriftſtellerin hat 
Frau Bach tonangebend gewirkt. 


ein Brot, eine Wurſt und zwei Lärmpfeifen vertheilt werden 


- 


* 


Nele Ausflug nach dem Na 
heil hat heut in den ſpäten Nachmittagſtunden das Gleiche gethan; mit 
wenig Ausnahmen iſt jedoch heut übern) 5 worden. 


g. 5 unterm Kinn. 5 — den vielfach in den 
letzten Tagen aufgetauchten und beſprochenen Vermuthungen wird uns 
von competenter Seite mitgetheilt, daß die hieſige Schutzmannſchaft nicht 
die Weiſung erhalten habe, die Schuppenketten des Helms während des 
Dienſtes ſtets unter dem Kinn zu 15 Vielmehr ſeien die Schutzleute 
dazu nur in dem Fall verpflichtet, daß ſie Poſtendienſt verſehen. 


J. Verſammlung von Tiſchlern. Heute Vormittag 10 Uhr fand eine 
Berjemmlung deri im usſtande befindlichen hieſigen Tiſchler im großen Saale 
des Schießwerdersiſtatt, welche von etwa 900 Theilnehmern beſucht war. Auf 
der Tagesordnung ſtand die Beſchlußfaſſung über die zwiſchen den Com⸗ 
miſſionen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer getroffenen Vereinbarungen. Nach⸗ 
dem das Protokoll der letzten gemeinſamen Sitzung der beiderſeitigen Ausſchüſſe 
verleſen war, eröffnete der Vorſitzende, Herr Broſig, die Debatte über die ver⸗ 
einbarten Punkte. Die Stimmung der n war eine der 
Annahme derſelben durchaus günſtige. Nur bezüglich eines Paſſus, 
nach welchem von der zwanzigprocentigen Erhöhung des Stunden⸗ 
lohnes, der Aeccordpreiſe gm es Koſtgeldes die Pit dem 1. Oc⸗ 
tober 1889 eingetretene Erhöhung in Abzug zu bringen iſt, er⸗ 
hoben ſich einzelne Stimmen, welche dieſe etwa eingetretene Lohn⸗ 
erhöhung als nicht controlirbar bezeichneten. Nachdem dieſe Bedenken 
ſeitens der 1 das e waren und namentlich darauf auf⸗ 
merkſam gemacht war, daß das Hauptgewicht 8 die „ſtricte Durchführung 
der 10ſtündigen Arbeitszeit“ zu legen ſei, nahm d 5 Amen faſt ein⸗ 
ſtimmig die vereinbarten . an, ſo daß, falls auch die Be noch 
ſtattfindende combinirte Sitzung mit der Commiſſion der Arbeitgeber in 
demſelben Sinne beſchließt, der Aufnahme der Arbeit ſeitens der Tiſchler 
nichts im Wege ſteht. 


Zur Seen uhr. Regierungs⸗Präſident Dr. von Bitter 
traf Sonnta Abend in leitung des Gewerberaths . des Re⸗ 
Ei Saſſeſſors von Mich dosen und des Departements ⸗Thierarztes 
chilling in Beuthen O S. ein. Der Beſuch galt einer Beſichtigung 
der Schlachtbofanle age welche in Begleitung des Bürgermeiſters Dr. 
Brüning und des Grenzthierarztes Tappe Montag früh erfolgte. ze 
Führung des Schlachthofdirectors Hillmann wurden ſämmtliche Räume 
und Einrichtungen einer eingehenden Beſichtigung unterzogen und wieder⸗ 
be nahm der Regierungs⸗Präſident Vpranlaffung, feine volle Zufrieden: 
eit — — 1 er bezeichnete die gone Anlage als geradezu muſter⸗ 
eſichtigung begab er Regierungs⸗Präſident mit 
—— ie die per Wagen nach Tarewiß. Der Regierungs⸗Präſident 
oll, wie die „Oberſchleſ. Pr.“ berichtet, die gofouns ausgeſprochen haben, 
aß es in den nächſten Tagen mö ſein wird, die öſter⸗ 
zeichiſche Grenze auch für gelizif 180 8 Landſchweine zu öffnen. 
Es iſt diefe Ausſicht mit Freuden zu begrüßen, denn die Geſtattung der 
— von ungariſchen Fettſchweinen iſt auf das Sinken der Fleiſch⸗ 
preiſe faſt von gar keinem Einfluſſe geweſen. 


L— — — — — — 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 


Berlin, 2. Mai. Die Nacht verlief doch nicht ganz ruhig; 
Anſammlungen vor der Friſter⸗Roßmann'ſchen Nähmaſchinenfabrik 
wurden von der Polizei zerſtreut, 20 vor dem Goͤrlitzer Bahnhof 
johlende Burſchen wurden verhaftet. Heute keine Spur von Auf: 
regung zu bemerken. 

t. Paris, 2. Mai. Hier erhält ſich das Gerücht, daß Boulanger 
8 und die Wiederaufnahme ſeines Proceſſes fordern wolle. 

m. Waſhington, 1. Mai. Das vom Repräſen ! antenhauſe ange 
nommene Soldatenpenſionsgeſetz erfordert jährlich 40 Millionen 
Dollars, fo daß die Ueberſchüſſe des Staatsſchatzes abſorbirt würden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau. 

Berlin, 2. Mai. Nach den nunmehr vorliegenden Nachrichten 
aus den meiſten deutſchen Arbeitercentren ſind geſtern weder im Laufe 
bed Tages noch in der Nacht Ruheſtörungen vorgekommen. 

Berlin, 2. Mai. Das Barnay⸗Jubiläum iſt auf der feſtlich geſchmückten 
Bühne des Berliner Theaters glänzend verlaufen, Deputationen der Künſt⸗ 
lerſchaften der hieſigen und auswärtigen Bühnen, Vertreter des Wiener 
1 des — Vereins, der engliſchen und ruſſiſchen 

ühnenkünſtler, des akademiſch⸗dramatiſchen Vereins, der Genoſſenſchaft 
der Bühnenangehörigen, das Feſteomité und das Damencomité brachten 
ihre Glückwünſche und Feſtgeſchenke dar. Das Perſonal des Ber: 

A Breslau. 2. Mai. [Von der Börse) Die Börse ver- 
kehrte heute in günstiger Haltung. Montanpapiere, österr. Creditactien, 
ungar. Goldrente und Rubelnoten waren gleichmässig lebhaft gefragt 
und erheblich höher als gestern. An der Spitze standen Bergwerke, 
auf deren Coursentwickelung der ruhige Verlauf des ersten. Mai wohl 
zumeist eingewirkt haben mag, Türkische Anleihe und namentlich 
Türkenloose begegneten gleichfalls guter Kauflust, wobei besonders 
letztere kräftig anziehen konnten. Heimische Banken still. — Schluss 
unverändert. 


Per ult. Mai (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
1591, —160/,—160 bez., Ungar. Goldrente 883,—l/, bez., Ungar. Papier- 
rente 85,45 ges Verein, Königs- u. Lanrahütte 13594 — 1367, —1363/, bis 
137— 136% bez., Donnersmarekhütte 83.282 —84½ 2 der. Oberschl. 
Eisenbahnbedarf , de Ie bez., Russ. 1880er Anleihe 95,0 Gd, 
Orient-Anleihe II 71¼½ bez., Russ. Valuta 228¼½— ½—229½ —229 ben., 
Türken 18½ bez., Italiener 94¹ ben.) Türkische Loose 827 81½ bez., 
Bohles. Bankverein 123 bez., Bresl. Discontobank 106% bez., Breslauer 
Wechslerbank 105°/, bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 


(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 

Berl, 2. Mai. 11 Uhr 45 Min. Creätt-Actien 160, —. 
hütte —. —. Commandit —, —. Fest. 

Berlin. 2. Mai, 12 Un 25 Mir. Oredit-Actien 160, 20 Lom- 
barden 56, 80, Staats bahn 92,90, Italiener 94, 10 Laurahütte 136, 70. 
Russ. Noten 228. 70. 4% Ungar. Goldrente 88 50 Orient-Anieine il 
71.10 Mainzer 122, 50. Discomto-Commandit 214, 50. Türken 18, 50 
Türk. Loose 81. 80. Fest. 

bien, 2. Mai, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 297. 25. 
Mark noten 58. 02. 40, angar. Goldrente 102 80. Fest, 

“Wien. 2. Mai, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 297, 50. 
Ungar. Credit 338, 50. Staatsbahn 216, 25. Lombarden 121,50. Galizier 
192, —. Oesterr. Silberrente 90, —. Marknoten 58, 05. 4% Ungar. 
Goldrente 103, —. do. Papierrente 99,52. Elbthalbahn —, —. Anglo- 
bank 149, — Alpine Montanwerthe 97, 40. Fest. 


Frankfurt a. M., 2. Mei. Mittags. Oredit-Actien 255, 50, 
Staatsbahn 185, 50. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 88, 50. Egypter 
96, 40. Laurahütte —, —. Fest. 

Paris, 2. Mai. 50% Rente —, —. Neueste Anleihe 1877 —, —, 
Foncier —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter —, —. 
Italiener —, —. Escompte —, —. 

London, 2. Mai, Console 97, 15. 
96, 50. Egypter 95, 12 excl. 


Wilen. 2 Mai. 


Laura. 


Russen von 1889 Ser. II. 


[Bchrass- Course.] Fest. 
2. 


Cours vom 1. Cours vom 
Credit-Actien.. 395 75 298 — IMar knoten 68 05 88 07 
St.-Eis.-A.-Cert. 215 50 217 — 140%, ung. Golärente. = 70103 — 

Lomb. Eiseno.. 121 — 121 25 Silberrenie .....+-- 0 89 90 
Galizier 192 — 192 50 [London Er 158 05 135 20 
Napoieonsd’or. 9 a 9 41 Ungar. Papierrente. 99 40 60 


Glasgow, 2. Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed num- 
bers warrants 45, 9, 


SEE ER ET TE EEE OPEN ̃ ——,—— — 


rort Stanowitz benutzt, ein anderer Uner 


nay's Büſte Mare Anton. 
Geſang er e « enden 25 ſchloſſen die a Barnay 
dankte in bewegten Worten. Der ruſſiſche Kaiſer verlieh Barnay den 
Stanislausorden, der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin und der Fürſt 
Reuß der jüngere die goldene Medaille für Wiſſenſchaft und Kunſt. Das Ham⸗ 
burger Stadttheater und das Thalia⸗Theater ernannten Barnay zu ihrem 
Ehrenmitglied. 

Wien, 2. Mal. In Lundenburg forderten die Arbeiter der 
dortigen Raffinerie eine Lohnerhöhung. Als dieſe nicht gewährt 
wurde, rotteten ſich Arbeiter zuſammen und wollten die Raffinerie 
ſtürmen, woran ſie die Gendarmerie hinderte. Die Dragoner 
zerſtreuten die Menge, wobei einige leichte Verletzungen vorkamen. 
Gegenwärtig herrſcht vollſtändige Ruhe. 

Bern, 2. Mai. Soweit bekannt, ſind die geſtrigen Arbeiter⸗ 
Demonſtrationen in der Schweiz überall ruhig verlaufen. 

Rom, 1. Mai. In Turin, Mailand und Bologna kam es 
Abends zu unerheblichen Ruheſtörungen, welche von der Polizei und 
dem Militär ohne Mühe unterdrückt wurden. 

Paris, 1. Mai, 11 Uhr Nachts. Die Polizei hält den Concorde⸗ 
platz beſetzt. Die Cavallerie ſäubert die Straßen in der Umgebung 
deſſelben und der Madeleinekirche von den ſehr zahlreich angeſammelten 
Neugierigen. Im Ganzen fanden über 500 Verhaftungen ſtatt. 
Bei dem heute Nachmittag ſtattgefundenen Rencontre in der Rue 
Cirque zwiſchen Cavallerie und Manifeſtanten wurden ca. 30 Perſonen 
verwundet. 

Paris, 2. Mai. Die Morgenblätter ſchreiben den ruhigen Ver⸗ 
lauf des geſtrigen Tages den Maßnahmen der Regierung und der 
Haltung der Bevölkerung zu. In der Provinz wurde die Ruhe 
nirgends erheblich geſtört. — Die Journale melden die baldige Rück⸗ 
kehr Boulangers. 

Marſeille, 2. Mak. Einige geſtern in den Straßen verſammelte 
Gruppen wurden durch das Militär ohne Mühe zerſtreut. Fremde 
Arbeiter plünderten eine Oelfabrik. Die Geſammtzahl der geſtrigen 
Verhaftungen beträgt ungefähr hundert. 

Troyes, 2. Mai. Bei einem geſtern Abend ſtattgehabten Auflauf 
wurde ein Polizeicommiſſar mißhandelt. Das Militär griff mehrmals 
ein, zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Madrid, 2. Mai. Die geſtrigen Arbeiterkundgebungen in 
Madrid, Barcelona, Valencia, Malaga und Sevilla ſind ohne Störung 
verlaufen. 

London, 1. Mai. Das Unterhaus nahm in zweiter Leſung die 
iriſche Bodenankaufsbill mit 348 gegen 268 Stimmen an. 

Brüſſel, 1. Mai. Der Abend verlief in der Stadt und Provinz 
ohne Ruheſtörungen, zahlreiche Verſammlungen zu Gunſten des acht⸗ 
ſtündigen Arbeitstages fanden ſtatt. 

Mous, 2. Mai. Dir Arbeit iſt überall wieder aufgenommen. 
Befürchtungen in Borinage von allgemeiner Arbeitseinſtellung find 
alſo unbegründet. N i 

Amſterdam, 1. Mai. Die zweite Arbeiterverſammlung im 
Planciuslocale iſt ohne Ruheſtörung verlaufen. 

Chicago, 2. Mai. 35000 Arbeiter veranſtalteten eine Kund⸗ 
gebung zu Gunſten des achtſtündigen Arbeitstages. 

Kairo, 1. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die Antwort 
der franzöſiſchen Regierung betreffs der Convertirung der egyptiſchen 
Schuld wird als unmittelbar bevorſtehend erwartet. 


Wafferſtands⸗ Telegramme. 
DB — m. U.⸗P. + 1 
DB — m, U. + 1 


Breslau, 1. Mai, 12 Ubr Mitt. 
2. Mai, 12 Ubr Mitt. 


25 m. 
„61 m. 


Handels-Zeitung. 


Kaffoemarkt, Hamburg, Mai. — Uhr — Min. Vormittags. 
Siegmund ie & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Mai 85½, September 83½, December 
78, Mürz 1891 77. Tendenz: Behauptet. Zufuhr von Rio 10 000 Sack. 
von Santos 1000 Sack. — Newyork 5 Points Hausse.. 

hr 35 


[Telegramm von S 


Zuokermarkt. Mamburg. 2. Mai. 10 Min. Vorm. 


Cours- O Blatt. 


1850 


Breulau. 2. Mai 


Berlin, 2. Mai. [Amtliche Schlnse-Gourse.) Fest 
Eisennahn-Stamm-Aotien, Inländische Fonds, 
Cours vom 1. Cours vom 1. 2. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 82 60 85 20 b. Reichs- Ani. 400 107 30107 30 


Gotthard-Bahn ult. 167 — 168 — do. ao. 3¼0% 101 50101 60 
Lübeck-Büchen .... 179 50181 20 Posener Pfandbr. 400 101 40101 60 
Mainz- -Ludwigshaf.. 122 50122 70 do, do. 3½0% 98 701 89 — 
Marienburger...... 67 — 68 40 Preuss. 4% cons. Anh 106 251106 40 
Mecklenburger 168 10 — — do. 3½% aw. 101 60,101 70 
Mitteimeerbann alt. 109 50110 50 do. Pr.-Ani. de 55 166 90166 90 
Ostpreuss, St.-Act.. 95 70 97 80 dont -Schläscn 99 90 99 90 


Warschau-Wien.ult. 197 — 198 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Bresiau-Warscnau.. 59 — 58 50 
Bank-Aotien. 
Bresl.Discontobank 106 70 105 — 
do. Wechsierbank. 105 —;105 
Deutsche Bann 161 — 162 
Dise.-Command. ult. 213 10 214 
Oest. Cred.-Anst. ult. 159 10 160 
Sehles. Bankverein, 121 50.123 
industrie-Geseilsenaften. 
Archimedes ....... 136 — 137 
Bismarexhütte 209 — 212 
BochumGusssthl.ult. 161 75 164 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 282 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pierdebann... 
do. verein. Oelfab:. 
Donnersmarekhn. ult. 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erämannsärf. Spinn. 
Fraust. Zucker iabrik 
Giesel Cement 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattowitz. Bergb.-A. 
Kramsta Leinen-ind. 
Lauranütte 
NobelDyn. Tr.-C. ult. 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppein. Portl.-Cemt. 
Redenhütte $t.-Pr... 
do, Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 115 20115 20 
do. Feuerversich. 2024 — 
do. Zinkh. St.-Aet. 178 — 182 50 
do. St.-Pr.-A. 178 —182 50 
Tarnowitzer Act.. . 22 70 23 75 
do. St-Pr. 78 — 78 20 


Schl. % Pfdbr.L. A 99 40 99 40 
do. Renten briefe. 103 10 102 90 
Elsenbann-Prioritäts- Obligationen. 
Obersenl.3½0% Lit. E. — — 99 20 

do. 4½% 1879 — — 101 30 

R.-O.-U.-Bann 4% .. 101 20 101 30 

Ausländische fonds. 

Egypter 40% 96 30 96 50 
Italienische Rente.. 91 — 94 20 
do. Eisend.-Oblig. 57 20 57 20 
Mexikaner 97 — 97 10 
Oest. 4% Goldrente 94 10 94 50 
do. 40% 90 Papierr. 77 10 — — 
do. 4½0% Silverr. 77 10! 77 30 
do. 1860er Loose. 123 70 124 70 
Poin. 5% Pfondor.. 66 40, 9 90 
do. Lion. -Pfandbr, 62 — as 2 90 
Rum. 50% Staats-Obl. 98 50! 98 60 
do. 60% do. do. 103 981155 — 
Russ. 1880er Anleine 95 50 95 60 
do. 1883er do. 109 80 109 
do. 1889er do. 95 60 95 
do. 4/sB.-Cr.-Pfor. 99 70 100 
do. Orient-Anl, u. 71 200 71 
Serb. amorz. Rente 84 50 84. 
1 „ 18 50! 18 

Loo 79 70 81.10 

Tabaks. Actien 123 10124 — 

40% Goldrente 88 40 88 50 

5 Pavierrente 85 50 85 60 

Banknoten. 
Bankn. 100 Fl. 172 60172 45 
Bankn. 100 SR. 228 15 228 60 
Wechsel, 

Amsterdam 8 T.... 

London 1 Lstrl.8 T. 
5 

Paris 100 Fres. 8 T. — — 

Wien 100 Fl. 8T, 172 20 
ao. 100 Fl. 2 M. 171 60 
Warschau 1008 R8 T. 227 95 


Pıivat-Discons 259%. 


...... 


160 — 
141 20 141 
88 — 89 30 
81 == 84 — 
87 70 89 — 

100 —:100 — 
140 50 140 50 
124 — 124 70 
164 — 165 60 
157 — 160 40 
129 — 130 — 
135 5 50 157 40 
158 25'157 75 
— — 1 — — 
94 70 97 40 
166 — 169 — 
124 20 125 
113 — 115 
112 — 115 


15 — 146 — 


81111 


88888 


10 


est. 
Russ. 


172 
171 
228 


8881111 
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een . 3 in Ham „vertreten durch 
0 ner in Breslau ai 1 i 12,621 Au 12,70. 
Oct.-December 12,25, März 1891 a eh ee Re 

Zuokerbörse Magdeburg, 2. Mai. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 

1. Mai. 2. Mai 

Rendement Basis 92 pCt. Rend . 16,60 — 16.90 | 16. 70—16 95 
Rendement Basis 88 pP .. sauer 15.75—16.00 15.89—16.20 
Nachproducte Basis 75 3 11.80 13.50 12.00 — 13.60 
Brod-Raifinade . ö‚q 9 9 .. 28.00-28.25 27.75—28.00 
Brod-Raffinade II. 8 3 —.— — 
Gem. Raffinade II. . 26.50--27.25 26.50—27.25 
DO Male ͤ ĩͤVvw . 26,00 26,00 

Tendenz: Rohzucker sehr fest. Raff nirte fest. 

Termine: Mai 12,35, Juni 12,7½. Ruhig. 


Leipzig, 1.Mai. Kammzug-Terminmarkt. [Original-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Unser Markt ist jetzt ausserordentlich sen- 
sibel. Die grossen Nutzen, welche Blanco-Verkäufer jetzt auf ihren 
Engagements ruhen haben, machen dieselben jedesmal, sobald Käufer 
auftreten, ängstlich, ohne dass jedoch der Gang des effectiven Geschäfts, 
der andauernd schlecht bleibt, vorläufig eine dauernde Besserung der 
Preise begründen könnte. Unser heutiger Markt verkehrte deshalb auch 
wieder in recht schwankender Tendenz. Man setate Vormittags zu 
4,50 M. ein und ging dann schneller wieder auf 4,421), M. zurück, um 
sich ebenso schnell auf 4,47 ½ M. zu erholen. Vormittags wurden zu 
Preisen von 4,50 M. bis 4,42!/, M. Juni bis November 110 000 Ko. er 


handelt Gesammtumsatz seit gestern Mittag 220000 Ko. An 
Bine und im Laufe des Nachmittag kamen folgende Abschlüsse = 
tande: 
per Juli 10000 Ko. à M. 445 per October 20000 Ko. à * 4.47½ 
per August 5000 - 4,45 per Novbr. 5000 - - —442ůf6 
per August 5000 4,2½ per Novbr. 5000 - - 445 
per Septbr. 500000 4.42½ per Novbr. 5000 KAT 
per Septbr. 1500 - 4,45 per Decbr. 5 - - 1.00% 
per Septbr. 30000 447½ per Decbr. 5000 4,5 
per Octbr. 200000 - per Decbr. 5000 4,47½½ 


Man schliesst 4,47½ M. Känfer und Verkäufer. 


5 Sagan, 1. Mai. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem letzten Wochenmarkte wurden den amtlichen Preis- 
feststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer 17,65 M., mittel —,— Mark, leicht —,— Mark, Ro gen 
schwer 16,67 M., mittel — „ M. leicht 16,43 M., Gerste schwer 16,6 
mittel —,— M., leicht —— M., Hafer schwer 17,40 M., mittel —,— 1. 
leicht 17.00 M., Erbsen (ohne Notiz), Kartoffeln schwer 3,00 M., mittel 
— M., leicht 2 60 M., Heu schwer 6,75 M., mittel — M., leicht 6,00 M., 
das Schock G7 600 Kilogr.) Roggen- -Langstroh schwer 31,20 M., mittel 

— M., leicht 30.00 M., das Kigr. utter schwer 2.20 Mark, mittel — M., 
leicht 9 2,00 M., das Schock Eier schwer 2,60 M., mitte! — M., leicht 
2,40 Mark. 


$ Frankenstein, 1. Mai. [Marktbericht] Es wurde 
bezahlt pro 100 Klgr.: Weizen 19.40—18,40—1740 Mark, Roggen 
17,20—16,50— 16,290 Mark, Gerste #7,60—17 „10--16,50 M., Hafer 16,10 
bis 15,30— 14,80 M., Erbsen 15,40 M., Kartoffeln 4,40 M., "Heu 7,00 M., 
Stroh 4,75 Mark, Butter (1 Klgr.) 2.20 M., Eier (Schock) "2,00 M. 


—ck— Wolle. Berlin, 30. April. (Monatsbericht.) Die andauernd 
starke Einschränkung der Kammgarnindustrie verursachte während der 
letzten Monate ein Abbröckeln der Kammzugpreise und bereitete eine 
allgemeine Herabsetzung des Preisniveaus vor, ohne den Effect einer 
lebhafteren Entwicklung des Geschäfts zu erzielen. Dringendes An- 
gebot kam auch während des abgelaufenen Monats nicht zur Erschei- 
nung, aber die Preisreduction wurde während der zweiten Monatshülfte 
prägnant und gab dem Geschäftsgang einen äusserst schle ne fast 
stagnirenden Charakter. Die Branche steht anscheinen 
von der Einwirkung einer nicht so wesentlich — Bet Mode, 
unter der Herrschaft der allgemein geschäftlichen Depression und deren 
Gründe. Kammzugpreise büssten, verglichen mit dem Beginn des 
Monats, für australische Provenienzen 40—50 Pf., für La Plata 20 bis 
30 Pf., für andere im gleichen Verhältniss ein. Der Terminmarkt 
schliesst für die gleiche Periode mit einem Coursrückgang von 30 P. 
bei weichender Tendenz. Kämmlinge verkehrten weniger gedrückt, 
aber weniger lebhaft als bisher. Rohwolle vermochte dem Niedergang 
am besten zu widerstehen. Die Umsätze inländischer Wolle waren 
wie seit langer Zeit kleinlich, Preise lagen über der Parität mit Colonial- 
wolle. Die gezahlten Preise für Kammzug sind bei der herrschenden 
Unregelmässigkeit schwer quotirbar: La Plata, supra und sortirte um 
5 M., do. guter Mittelgenre 4,75—4,80 M., do. geringere um 4.60 —4,70 
Mark. Australische, A. A. nominell, um 3,10—3, 20 M. Australische A. 
um 4,90—4,95 Mark. 2 average um 4,50—4, * Mark. Deutsche 
Schweisswolle um 60 Mark. 


Zn 


PFE Course. 
Berlin. 2. Mai, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. g 


Cours vom 1. | 2% 
alt. 157 751100 75 — 
ult. 213 12,215 87 | Drim.UnionSt.Pr.ult. 87 50 89 87 
Franzosen 92 87 93 87 
Gaiizier . k. 82 37 84 12 


Cours vom 1. 
Berl.Handeisges. Ostpr.Südb.-Aet. uit. 95 75 
Disc. Command. 


Oesterr. Gredi.. 


‚alt 25 160 87 
Lauranütte alt. 50 137 50 
Warschau- Wien alt. 25 198 50 
Harpener u. — 195 50 
Lübeek-Büchen ni. — 180 75 
Dresdner Bank. ult. — 146 75 
Hiber nia ult. 75 165 25 
Dux-Bodenbach uh, 192 50 198 — 
Gelsenkirchen ..ult. — 163 50 


Türkenloose . . uit. 
Maınz- Ludwigsh. ult. 
Russ. Banknoten. ult. 
Ungar. Goiärente uit, 
Manend.-Miawkault. 


192 25,132 62 62 
228 — 

88 nis 88 62 
67 75 68 67 


Producten-Börse. 
Bertin, 2. Mai, 12 Unr 25 Minute. iAnfengs-Course,)] 
Weizen (gelber! Mai 199. —. September-October 187. 75. Roggen Maı 


169, —. Sept.-Oct. 155. 75, Rübe Mai 69. 90. Septbr.-Oetober 57. 50, 
7 70er Mai-Juni 34. —, August-September 34 90. Pewoicum ioco 
23. Aaier Mai 167. —. 

eg 2. Mai. (Schlussbericht) 

Cours vom 1. 2. Conrs vom & 2. 
Weizen p. 1000 Kg. ER DI pr. 100 Kgr 

Ermattend, 3 
Ii . . . 198 501198 50] Mai. —y— . 70 — 70 — 
Juni-Juli ......». 198 —|193 50] Mai- Juni ae 68 500 —— 
Septbr.-Oetober 187 25187 — Septbr. „October ... 57 70, 57 80 

Rorger v. 1000 Kg. Spirtus 
Verllaut, or 10 000 L.-pCt. 
M i169 —1168 25 Besser. | 
Juni- Inn. 165 25161 75 Loco 70 er 34 — 34 60 
Septbr.- October. 155 70 154 75] Mai-Juni..... 70 er 33 90; 33 40 
Haier pr. 1000 K gr. Juni-juli .... 70er 24 — 34 20 
C 167 — 162 501] August-Septb. 70er 34 90 35 10 
Septbr.-Oetober. 145 50147 80 Loco........ 50er 54 10, 24 50 
Stettin. 2. Mai. — nr — Min, i 
Cours vom 1. | 2 Cours vom I. | 2. 
Weizen p. 1000 Kg f Küdöl pr. 100 Kgr. | 

Ruhig. x Ruhig. | 
M . . . 195 — 195 -] Ma. 69 50 69 50 
Juni- Juli 195 — 195 50 Septbr.-Oetbr. — — — — 
Septbr.-Oetbr.... 185 — 184 50 | 

Rogren p. 1000 Kg. | Spiritus. 

Ruhig. | r. 10000 L.-pOt. 
Mai.. 162 — 161 50 o co.. . 50er 53 60 53 50 
Juni- Juli . 162 — 162 — [ Loco 70 er 33 80 33 70 
Septbr.-Oetbr.. er — 153 — | Maiquni . . 70er 33 40 33 609 

Petroleum loco. 11 75 1185] Aug. -Septbr.. 70er 34 40 34 60 


= Grünberg, 30. April. [Getreide- und Produetenmarkt,] 
Auf dem dieswöchentlichen Wochenmarkt wurden bei reger Zufuhr 
durchweg vorwöchentliche Preise gezahlt und zwar pro 100 Kilo- 
ramm Weizen 18,40—18 Mark, Roggen 17,40—17 Mark, Gerste 15 M., 
afer 17—16,80 Mark, Kartoffeln 2 200 —25 25 M., Stroh 5,50—5 M., Heu 
6—5 M., Butter (Kilogr.) 2,20—2 M., Eier (Schock) 2.40--2 M. — Pro 
Kilogramm Schweinefleisch wird gezahlt 1,20 M., Rindfleisch 1 M. 
Schöpsensleisch 1 M., Kalblleisch 4 M. 
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Säohslsche Kammgarn-Spinnerel zu Harthan, vormals v. F. Solbrig. 
Die Dividende für das am 30. April 1890 zu Ende aan 
Geschäftsjahr ist Berliner Blättern zufolge für die Actien auf 5 pCt. 
und für die Vorzugs-Actien auf 10 pCt. zu schätzen. 
® Ueber den Stand der Saaten in Nordamerika ist dem „Land- 
wirth“ nachstehender Bericht zugegangen: Ausgiebige warme Regen- 
Br haben den Grund und Boden in Jowa, Nebraska, Minnesota, 
ichigan und Dakota in ganz ausgezeichnete Verfassung für die Früh- 
jahrsbestellung gesetzt. Im sog, Winterweizengürtel von Ohio bis 
ansas und südwestlich bis Tennessce und Arkansas sind dagegen die 
Farmarbeiten in Folge zu feuchten Wetters sehr behindert; die Weizen- 
saaten stehen indessen gut. In Louisiana und Texas, sowie in den 
Golf-Staaten war das Wetter in letzter Woche prächtig für die Früh- 
jahrsbestellung und sind, mit Ausnahme der überschwemmten 
issisippi-Niederungen, gute Fortschritte mit dem Auspflanzen von 
Baumwolle und Mais gemacht worden. In den südatlantischen Staaten 
hat sich der Stand der Saaten im Allgemeinen gebessert, doch fehlt es 
für die frühen Saaten an Regen. Für das Gedeihen der Saaten in 
New-York und New-Jersey war die Witterung in der verflossenen 
Woche nicht günstig, und ist man dort mit der Frühjahrsbestellung 
zurück. Obst steht im Allgemeinen im Staate New-York zufrieden- 
etellend, nur haben die Pfirsichbäume etwas gelitten. Während der 
Boden in den Neuengland-Staaten noch gefroren ist, war das Wetter 
im südlichen Theile günstig für das Gedeihen von Gras und Roggen. 
Specialberichten aus Missouri und Kansas zufolge haben im ersteren 
Staate die Weizensaaten theilweise durch Nachtfröste und theilweise 
durch Ueberschwemmungen gelitten, wogegen der Stand im letzteren 
Staate ein zufriedenstellender sein soll. 


* Sohweizerisohe Centralbahn. Basler an die „Fikf. Z.“ gelangte 
Bankiersdepeschen melden, dass der Verwaltungsrath in seiner jüngsten 
Sitzung beschlossen hat, die Dividende für 1889 mit Frs. 33 gleich 
6°/, pCt. in Vorschlag zu bringen, wobei noch ein namhafter Betrag 
für Dotirung der Reserve verfügbar bleibe. Für das Vorjahr waren 
bekanntlich 5¼ pCt. vertheilt worden, die Schätzungen des 1889er 
Ertrügnisses waren bis 6½½ pot. gegangen, so dass dieselben durch die 
beantragte Dividende noch etwas übertroffen werden. 


Hessische Ludwigsbahn. In den hessischen Blättern dauert die 
Fehde darüber, ob die Lndwigsbahn jeist zu verstaatlichen sei oder 
nicht, ungeschwächt fort. Entgegen dem Wormser Standpunkt. dass 
baldigste Verstaatlichung zu wünschen sei und der Staat, wenn er 
125 pCt. in 3½ proc. Obligationen zahle, immer noch ein gutes Ge- 
schäft machen werde, vertritt der „Mainz. Anz.“ die Ansicht, der Staat 
könne 1893 oder später weit vortheilbafter kaufen, trotz aller Unklar- 
heiten der Concessionsbedingungen, weil das Einlösungsrecht des 
Staates 1893 für die besten Linien beginne, und zwar zum Zwanzig- 
fachen der Durchschnittsrente, was schr viel weniger ausmachen werde, 
als der Staat heute bei freihändiger Verständigung zahlen müsste, Das 
Mandat des jetzigen Landtags gehe in wenigen Monaten zu Ende, man 
möge daher wenigstens jede Abstimmung über die Verstaatlichung 
bis zum nächsten Landtage aufschieben. 


St. Louis, Arkansas und Texas-Bahn. Amerikanische Blätter bringen 
der „B. B.- Z.“ zufolge eine längere Publication der beiden Comités, 
aus welcher u. A. die Bestätigung zu entnehmen ist, dass der rück- 
ständige Coupon pr. 1. Mai 1889 der Hypoth.-Gold-Bonds I. vom 1. Mai 
1890 ab mit seinem vollen Betrage von 30 Dollars nebst 4 pCt. Ver- 
zugszinsen eingelöst wird. In Berlin erfolgt die Einlösung an den be- 
kannten Stellen zum Newyorker Wechselcourse. Das sog. „Mertens- 
Comité“, das frühere Oppositions-Comite, ist dem Olcottschen Plane 
bedingungslos beigetreten und ersucht diejenigen Besitzer von Se- 
guritäten, welche dieselben bei der Färmers’ Loan & Trust Co. de- 

onirt haben, diese nunmehr zurückziehen und unter dem Oleottschen 
Plane bei der Central Trust Co. deponiren zu wollen. 


® Fagon - Sohmlede und Sohranben-Fabrik in Berlin. In der 
gestrigen General - Versammlung wurde der Abschluss für 1889 ge- 
nehmigt und die Dividende für die Stamm-Prioritäts-Actien auf 7½ 
Procent und für die Stamm-Actien auf 2½ Procent festgesetzt. In 
Folge des von der Gesellschaft aufgenommenen neuen Fabrikations- 
zweiges erklärten die gesammten Aufsichtsrathsmitglieder ihr Mandat 
niederzulegen, dieselben wurden jedoch sämmtlich auf die Dauer von 
4 Jahren wiedergewählt. Durch Einführung des neuen. Industrie- 
zweiges hat sich als nothwendig herausgestellt, die Firma der Gesell- 
achalt in „Berliner Messinglinien- und Fagon-Schmiede- Fabrik“ umzu- 
ändern; diese Aenderung wurde einstimmig genehmigt. Ueber die 
Aussichten für das neue..Geschäftsjahr theilte der Vorsitzende mit, 
dass das Geschäft sich günstig wie im Vorjahre entwickele, der neue 
Fabrikationsartikel Messinglinien lässt gute Reslutate erwarten. 

* Stompelpfliohtigkeit der Kammzug - Tormingesohäfte. Das 
sächsische Finanzministerium macht unterm. 29. April bekannt, dass, 
da an der Leipziger Börse nach den Usancen derselben für Kamm- 


5 Courszettel der Breslauer Börse vom 2. Mai 1890. 


zug Terminprelse nolirt werden, miese Waare als börsenmässig 
handelt im Sinne der Tarifnummer 4B des Reichertoiigälsbgehen: 
gesetzes zu gelten hat. 


* Zahlungseinstellungen. Die Firma Karl Skazal, Wäschehandlung 
in Wien, stellte nach der „Fr. Zig.“ ihre Zahlungen ein. Die Passiva 
werden mit ca. 60000 G. angegeben. — Der Grossweinhändler Saur 
in Luxemburg, welcher die Zahlungen eingestellt hatte, ist, der „Voss. 
Zeitung“ zufolge, flüchtig, Der Fehlbetrag stellt sich nunmehr auf 
700 000 Fres. heraus. 


Concurs- Eröffnungen. 

Bäckermeister Georg Diedr. Theodor Rabien zu Rodenkirchen. 
Firma Daniel Schlesinger in Braunschweig. Kurz- und Galanterie- 
waaren - Händler Josef Langer zu Hamburg. Fabrikant Karl Schaefer 
zu Heiligenstadt. Firma Marcus Jacob Michel zu Nakel. Kaufmann 
M. 5 Silbernagel zu Wolmirstedt. Bäcker Heinrich Fabel zu Bensheim 
in Hessen. 


e in das Handelsregister. 
Eingetragen: ie Firmen Heinrich Becker, Siegfried Stein, 
J. F. Aug. Heyn sämmtlich hier. — Eintritt des Kaufmanns Moritz 
Schottländer in die Firma B. Werner hier. 

Gelöscht: Die Firmen Herrmann Spitz, Adolph Deutsch, J. N. Bilstein 
sämmtlich hier. — Wolfsohn & Sponholz in Berlin mit Zweignieder- 
lassung hier. 

Procura. Eingetragen: Die Collectiv-Procura des Abraham 
Baschwitz in Berlin für die Firma Jacob Landau hier. 


Ausweise. 

Pariser Bankausweis, 1. Mai. [Nachtrag.] Gesammt- 
Vorschüsse 265 445 000, Zunahme 5 388 000, Zins- und Discont-Erträg- 
nisse 9 118 000, Zunahme 657000. Verhältniss des Notenumlaufs zum 
Baafvorrath 82,93. . 

Londůoner Bankausweis, 1. Mai. [Nachtrag.] Re- 
mit ne gr 16 050 000, Zunahme 466 000 Pfund Sterl., Procent- 
/erhältniss der Reserve zu den Passiven 41 gegen 44% in der Vor- 
woche. Clearinghouse-Umsatz 174 Mill., gegen die entsprechende Woche 
des vorigen Jahres Mehreinnahme 3 Mill. 


Schifffahrtsnachrichiten. 
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte. Nachrichten über die 
Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien. 
Bestimmung: ? 
24. April 11 Uhr Vm.Prawle-Point pss. 


Bremen, 


(Werra Bremen, 19. April 8 Uhr Vm. von Newyork. 8 
Saale „ Bremen, 23. April 11 Uhr Vm. von Newyork. | = 
S Ems. Newyork, 21. April 9 Uhr Nm. in Newyork. — 
r Newyork, 17. April 4 Uhr Nm. von Southamptonf 2 
= JElbe ......... Newyork, 21. April 1½ Uhr Vm. von Southampton 3 
Fulda «. Newyork, 23. April 11 Uhr Nm. vonsouthampton % 
Lahn .... Newyork, 24. April 8 Uhr Vm. Dover passirt.“ “ 
EBip zig Bremen, 24. April — in Bremerhaven, 
Graf Bismarck... Newyork, 23 April — in Newyork. 
Ilermann .. . Newyork, 19. April — Lizard passirt, 
Weser "den. Bremen, 23. April — Dover passirt. 
Karlsruhe ....... Bremen, 16. April — von Baltimore. 
Dresden... .. .. Baltimore, 23. April — von Baltimore. 
America Baltimore, 23. April — in Baltimore. 
Mann.. . . Baltimore, 19. April — Lixard passirt. 
Rhein ... . .. Baltimore, 24. April — von Bremerhaven. 

3 der Brasil- und La Plata-Linien 
Condor Bremen, 16. April Santa Cruz pass. 
München .... Vigo, Antwerpen, Bremen, 20. April St. Vincent pass. 
Berlin. .... Vigo, Antwerpen, Bremen, 11. April von Buenos Aires, 
Kr. Fr. Wilh. Lissabon, Antwerp., Bremen, 21. April St. Vincent pass, 
Kon 1.3 2% La Plata, 12. April in Montevideo. 
Frankfurt. La Plata. 6. April Santa Cruz pass, 
D 2 Brasilien, 19. April in Bahia. 
Hannover La Plata, 18. April von Vigo. 


Antwerpen, Coruna, N 3 
Villegarcia, 788 Plata, 321 April von Bremerhaven 


Strassburg 0 
er Linien nach Ost-Asien zung Aüstralien 


Buchsen 


wertete Bremen, April von Antwerpen, 

Preussen . Bremen, 23. April in Colombo. 
BGEf n Ost-Asien, 24. April in Shanghai. 
N Ost-Asien, 22. April in Suez. 
Stuttgart. . Ost-Asien, 23. April von Cardiff. 
Nürnberg. . Bremen, 17. April in Colombo, 
Kaiser Wilhelm II... Bremen, 23. April von Sydney. 
Hohenstaufen . Australien, 20. April in Colombo. 
Habsburg .......>- Australien, 20. April von Southampton. 


Ut gigkeiten vom Bücerkifch. 
(Beiriehung einzelner Werke vorbehalten.) 
Kaiſer Wilhelm L, o en Bien Eliſe Radziwill und die 
Kaiſerin Auguſta. Mit Briefen des Prinzen Wilhelm. Heraus⸗ 
a ae Ernſt von Natzmer. Verlag von Gebr. 
ätel, Berlin. 

Das Landarmenweſen. Im Auftrage des deutſchen Vereins für 
Armenpflege und Wohlthätigkeit und der von ihm niedergeſetzten 
Commiſſion auf Grund der erſtatteten Berichte bearbeitet von 
Dr. Emil Münſterberg, Amtsrichter in Menden. Der Brannt⸗ 
wein in Fabriken. Von Dr. Victor Böhmert. Neue Bear⸗ 
beitung. Verlag von Duncker u. Humblot, Leipzig. 

Brillanten. Aus dem Künſtlerleben von Robert Wild-Queisner. 
2. Aufl. Als Hofmeister. Novelle von Rob. Wild⸗Queisner. 
2. Aufl. Ein Liebesarchiv und manches Andere. Heitere und 
ernſte Geſchichten. Ueberſetzt und frei bearbeitet aus dem Ungariſchen 
von Dr. Adolph Kohut. Verlag von Georg Meyer, Leipzig. 

Moſes oder Darwin? Eine Schulfrage. Allen Freunden der Wabr⸗ 
heit zum Nachdenken vorgelegt von Dr. Arnold Dodel⸗Port, 
Ordentl. Profeſſor der Botanik an der Univerjität Zürich. Dritte 
vermehrte Aufl. Verlag von Cageſar Schmidt, Zürich. 

Zur Reform des Patentgeſetzes und des Gebrauchs⸗Muſter⸗ 
ſchutzes. Petition an den Hohen Reichstag, betreffend die „Novelle 
um Patentgeſetz“ mit Motiven und Berichten von Ingenieur Carl 

ieper, Berlin. Polytechniſche Buchhandlung A. Sey del, Berlin. 

Der ethiſche Tractat der Miſchnah Pirke Aboth d. i. Sprüche der 
Väter überſetzt von Samuel Kriſteller, Verlag von Speyer 
u. Peters, Berlin. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Eliſaber Lade⸗ 
mann, Kohlfurt, mit Herrn Re 
ierungs⸗-Baumſtr. Guſtav Elbel, 
auban. 
Geboren: Ein Knabe: Herrn 
Rittmeiſter Nicolaus v. Rauch, 


Große Abſchlüſſe!!! 


machen es mir möglich, 
Schloßfreiheit⸗Looſe ug 
ganz weſentlich unter dem Plau⸗ 
preis abzugeben. 2068 
Ich offerire Original ⸗Looſe 
III. Klaſſe, fo lange der Vorrath 


Breslau. Herrn Hauptmann und reicht, wie folgt: 
Comp. Chef v. Goßler, Berlin.] „ Loos. 
Ein Mädchen: Herrn General] 84 42 21 10 Mk. 


Lieutenant Frhrn. v. Williſen, 
8 Herrn Hauptm. a. D, 
Grafen Lubbrecht v. Görtz⸗ 
Wrisberg, Blankenburg a. Harz. 
Herrn Bürgermeiſter Seydel, 
Wreſchen. . 
Geſtorben: Herr Hauptlehrer 
Fran Hahn, Oppeln. Verw. 
rau Oberſtlieutenant Caroline 
v. Görſchen, geb. v. Horn, Neu⸗ 
Ruppin. Herr Oberſt z. D. Eugen 
v. Wedelſtädt, Hannover. Verw. 
Frau Paſtor Caroline Burg⸗ 
hardt, geb. Seyffert, Röchlitz. 
Herr Herzogl. Oberförſter Wilhelm 
Jacobi, Sagan. 


Jeder Beſtellung ſind für Porto 
und Liſte 30 Pf. extra beizufügen. 
Die 4. und 5. Klaſſe erneuere ich 
zum Planpreiſe ohne jedes Aufgeld. 
Gefl. Aufträge erbitte durch Poſt⸗ 
anweiſung. 

Samuel Vertun janlor, 
Namslau. 


Feinsten Tafel- u. el. 
e N 


sparg 


tüglich frisch 
empfiehlt 


ICarlSchampel, 876 


Angefommene Fremde: 
Hötel weisser Adler, N Morawski, Rgb., n. Gem., Taubner, Ing., Moskau. 


estochen, 


Ohlauerſtr. 10/11. Oporowo. Wergin, Verſ.⸗Inſp., Lübeck. 
Fernſprechſtelle Rt. 201. [Zehnich, Privatier, Obernigk. Ordnung, Dir., Prag. 
v. Blümel, Fabrikbeſ., n. Fr.. Kamper, Kfm., Neuß. Hüfer, Apoth., Gleiwitz. 
Osnabrück. Nitzſche, Kfm., Leipzig. Eder, Kfm. Mannheim. 
Hartmann, Gutsbeſ., n. Fr., Angreß, Kfm., Berlin. Scharbau, Kfm., Berlin. 
Zirkel. Bergmann, Kfm., Neheim. Schmale, Regler. Aſſeſſor, 
Koch, Kfm., Mannheim. Bauſch, Kfm., Fürth. Stolp i. Pomm. 
Schenk, Kfm., Berlin. Löwenthal, Kfm., Göln, von Szoldroki, Gutsbeſitzer, 
Weltz, Kfm., Leipzig. Claaßen, Kfm., Hamburg. a. Fam., Polen. 
Fröhlich, Kfm., Stettin. Crasmi, Kfm., Lübeck. > 
Gärtner, Kfm., Wien. Oppenheimer, Kfm., Berlin. 
Kloſe, Kfm., Berlin. v. Skirmant, Rgb., n. Fam., 
Rachner, Kfm., Darmſtadt. Rußland. 
Wähner, Kfm., Poſen. Kahn, Kfm., Wiesbaden. 
Ulrich, Kfm., Magdeburg. Hotel du Nord. 
„Heinemanns Hotel Neue Taſchenſtraße 18. 
zur goldenen Gans.“ Fernſprechſtelle 499. 
Fernſprechſtelle 688. Haas, Kfm., Newyork. 
Schürmann, Kim. Aachen.] Picot. Kfm., Paris. 


Hötelz. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22 
Fernſprechanſchluß Nr. 920. 

Hochreuter, Kfm., Gera. 
Teichert, Kfm., Liegnltz. 
Müller, Kfm., Görlitz. 
Balke, Kfm., Solingen. 
Loͤwenthal, Kfm., Berlin. 
Weigmann, Buchh. Glatz. 


Amtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Industriewerthe steigend. 


Deutsche Fonds. x Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung. Gold-Rente 4½ 100.70 bz 100,80 B 
Be vorig. Cours. heutiger Cours. zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pab.-Rente o S5, 10ä 15 bzG | 85.50 bz 
Bresl. Stdt.-Anl 4 101,75 bz 101,65 b . vor ig. Cours, heutig. Cours, Bank-Aotien. 
do. do. 3½ — —. (aufende Zinsen bis 1./7. 1890.) Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
D. Reichs- Anl. 5 19160 3 es 8 EN, de. 2 l 15 1640 8 Re > Dividenden 18388.1889.vorig. Cours. heut. Cours. 
2 > 55 8 9. 5 25 1 
g. Sta Ani] 2 IK. 0.-E. P.. S. 11 10110 6 0125 6 n ie Breslau, 2. Mai. Prelse der Cereallen. 


Press. cons. Anl. 4 [106.,40345 bzB |106,35425 bz 


D. Reichs. *). .|5%,, 


10550 bB |105,75 ba 


Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 


„ f - - tamm-Prioritäts-Actien, g 8 ute mittlere ering.Waar. 
do. do. 3½ 101,0 B 101,60 B ‚Eisenbahn-Stamm- und 8 Oesterr. Oredit9½6 10/8 — — ER re, a 
do. Staats-Anl. 44 — == Börson-Zinsen 4 Erocent. "Aumshmen Sügegeben, Schles. Bankver. 70 ge 121,50890 ba !123,00 bz per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst niedr. 
do. -Schuldsch. 2½ 100,10 B 109,10 B 5 121% 2 2 do. Bodenered 6 |6 12% B 12,00 B 444443444444 
Fldbr sehl.alt a 99,40 0 99,45 0 Caliz.C.Inaw| 44% — — *) Börsenzinsen 4½ Procent. Weisen, reid J 19:10 185018040 18110117 150,17 , = 
r schl. alt!. 2½ 99, vn Bald g eizen, gelb . 19 — 187 18 —11 1 
i 5 99,60865 Lombarden....| 1 |— | — = Industrie-Papiere, y | u N 
40. Rastede, % 90% dr 1900 das“ Lübeck-Büchen.[7u,| 7] — = Arsbimaden. lid Tele nein Roggene 1.0... | 17la0] 17] Sie olrsisalıs anne io 
do. Lie. C., 3½ 99,45 br 99.60 baG Mainz Ludwgeh.| 4½ 4% 12200 B | — Bresl.A..Brauer|0 | — | — 8 — llafer 16 —J 15 8018 3051014901470 
do. Lit. P.. h ö cee ba | 90,60 „ f bene 80. 200 — — = 1 5 950 & Erbsen . .. lis“ 1705016 501618 L080 
5 — . 13,70 — 1 — ze . Act. 5 — — a ! 
er Em BR . on 5 G ) Börsenzinsen 5 Procent. do. Spr.-A.-G. 10 — 12900 B S 129.90 B —— £ 
do. neue. 4 |101,00 0 101% C 55 do. Waren 7 | 6 1090 8 8 1000 4 ne , 
Er usländisches Papiergeld. o. Wagenb.-G.] 9 12 160. 160.00 uszugsmehl per Bru 1 29,75 —30, . — 
45 1 4 1101.00 6 101.00 8 Oest. W. 100 FI. 171,90 bz 172.25 bz Bonner nrekk 3 4 79,75380,25 8382,8583,75 Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26,50 bis 
dö. bit: B 112 SE Russ. Bankn. 100 SR 227.00 bz 228,70 bz Erdmnsd. A.-G. 6 6. — — 27,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers Säcken: 
255 dens? 4 101.45 bz 101.45 bz E 8 Frankf. Güt.-Eis 4½ /½ | — = a) inländisches Fabrikat 9,69—10,00 M. b) ausländisches Fabri- 
40 do. 3½ 98,80 bz 98.75 bzG Ausländische Fonds und Prioritäten, J Fraust, Zuckerf.( is“. — kat 9,49—9,80 M. — 59 fein, per Brutto 100 kg 
Central landsch. 3½ = => Egypt.Stts.-Anl.|& ı 96,50 B 96.50 3] Kattow.Brgb.A.| — | — 129,00 8 129,50 b0. 5 inel. Sack 9,50 —26,00 . — Futtermehl, per Netto 100 kg 
Rentenbr., Schl.!& 2 103,30 B 103,10 ba 3 850 — — 8 1 5½ 6 93,2534, 25b2 95,75 & 6,50 = 1 3 : 5 e 11,00—11,40 M., 
do. Landesclt.(“ — — renn 2 22 do. Eis.-Ind.A.-G — | 14 | — — ausländisches Fabrikat 10,20 — 10,60 M. 
» — — do. Monop.-Anl.( E. — ei = do. Portl.-Cem.|10 | 10 12400 G | — a 1 an a 
, 2198 mm» [nennen sen, Ko ee = een 
do, do. 3½ 98,60 @ 98.75 bzB Era ene ©! 98/00 B chles. O.Giesell 1 ae 77 — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Mai 
— mn nn ] Krak.-Oberschl.|& | 98.00 B h do. Dp£.-Co.| 8½ ü 7 116,50 G 1116,00 G Te Toms Juni-Juli d. 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Industr.-Obligat.| do. Prior.-Act4 | — er do. Feuervers 31%, 23 ½ p.St. — |p.st. — Ja Luc 100 Sepcbr Oelde An a Gd., 
Goth. Gr.-Cr.-Pij3! = Mex., come. Anl. 1:97.00 0400847, S207 do. Cas. A.-G. 4½ 6¼& — = Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Otr, per Mai 
Sass Her Pig ai] — 990 % J Pag. R. F. %½ Bee et , 150,00 Br, Juli-August 148,00 Br., 
Schl.Bod.-Cred.|3!/,| 98,00 B 98,00 B de. do Hin: 40 — = do: r 4 int \ September-October 137,00 Gd. g 
N . ö y . : .14 ‚1 do. 3 p. St. — p. St — ü — kündigt — 
do. Serie 19890 B 98,00 B do. do. ½ ½ — 2 — z eee ee eee eee e e 
„„ do. Silb. R. , 4½ 7685 bz „ 77,15 b26 r 4. Cem Grosch 18½ 14 45% B 145.50 h. 0 Br., rn 61500 br. as 
5 3 e 170,16 GEkL50 s do. 40 . T "per 100 Liter & 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
ya LE = do, Loose 5 50 bz 8 0. do. Pr. 13 11785 180 2 3 di 2 4 5 
do. Communal 4 — — Poln. Plandbr. 5 | 65.90 bz 6656 „| Siles.(V.ch.Fab)| 7 | 8 |ıaz75 B zoo [rer Boer 540 
liste gte 8 = 2 Laurahütte ....| 6½ — [134,25 @ |136,50 bz_ 139.99 Fr. 32,60 Ca, Aug Septbr. 70er 34,50 Br. 
> kamen 05s = = 3. 1 LEE — — > 11 8 Ver, Oelfabrik.] 5%] — | 89.00 b2G 90,00 bz N Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. - i 
‚ -Henckel’sche ee De en Wechsel-Course vom 2. Mei Kündigungs-Preise für den 3. Mai: 
Partial-Obligat.|6 | — — 2 Se eanile I O0 be ea Amsterd.100 FL 4½% T. 109.25 B Roggen 170,00, Hafer 159,00, Rüböl 71,00 Mark. 
Kramsta Oblig.5 |102,00 & = do. Staats-Obl 6 104.00 0 104.10 B do. do. 2½ 2 M. 168,15 G Spiritus- ündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Laurahütte Obl.4½½ — re Russ. 1880er Anl. 4 | 95.30 8 9540 6 London 1 L. Strl.3 8 T.] 20,345 bz für den 2. Mai: 50er 52.60 70er 32,75 Mk. 
1050-8 100.75 B do. 1883 Gold. — 109,30 G n % Eu une 
T.-Winckl. . h do. 1889er Anl4 | — x Paris res ‚95 
v. Rheinbaben- r f do. do. 3 2 M.“ — 
sche Khlg.-Obl.% | 99,50 B 99.50 B n 7150 B Peireb.100 SR. 0 A 
5 isenbahn-Prioritäts-Obligationen. Türk. Anl.conv..1 | 18.4550 bzB | 18,50 6 Warsc 0. 10/8 228% b 
B r Lu do.400Fr.-Loosel ir | 79,50 B 82 5041,50 bs | Wien 100 Fl. % |8 T.l171,85 8 
Oberschl. Lit. E. 3¼ 99,25 0 99,50 4 Ung.Gold-Rentel# 88,10 bz 38,50 bzG do. do. 4 2 M. 17100 G 
Ndrsch. Zweigb 3½ — — do. do. kleine.— — — Bank-Discont 4 pt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Verantwortlich f. d. nolitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles: f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Ingerstentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


